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Neuer Co⸗
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funcken .

Bremen
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Schweden
der Huldt⸗

gung und

fich ſehen .

und Lande / begeben

allgemeinen Reichs⸗Verſammlung zu

gega

Er wegen deß / zu Ende deß
Decembris / in dem zuruͤck geleg⸗
ten 1664 . Jahre / uͤber gantz Eu⸗

ropa erſchienenen und nochbiß in

den Januar. dieſes vorhabenden 1665 . Jahrs
geſtandenen Cometens / unter den Stern⸗

kuͤndigern erwachſene Streit / ob er nemlich

ein neuer / oder aber eben der jenige geweſen /
welcher ſich im November vorher ſehen laſſen/
war noch nicht entſchieden / da ſich mit Auß⸗

gang deß Martij ſchon wieder einer an der

groſfen Schau⸗Buͤhne deß Himmels auffſtel⸗
te / und den Sternkuͤndigern abermahls neue

Materie gab zu diſputiren / ob er nicht noch

der erſte / oder ob er ein zweyter / oder gar ein

neuer / und alſo der dritte innerhalb vier Mo⸗

naten her / ſeyn moͤchte; wovon drunten bey
den Sonderbaren Geſchichten / und zwar

unter dem zweyten Titul derſelbigen / ein meh⸗

rers zuvernehmen .
Auff deß vorigen Untergang entſtund ein

harter Nachwinter / welcher dem jenigen
denckwuͤrdigen / ſo im Jahr 1658. geweſen /

andange und Strenge nichts nachgeben wolte /

und blieben viel Stꝛoͤhme duꝛch gantz Teutſch⸗
land / biß in den Martium , ſtarck beeyſet .

Jedoch konte dieſe ſtrenge Kaͤlte die Hitze in

den Martialiſchen Gemuͤthern gaͤntzlich nicht

daͤmpffen : denn was nicht gleich itzt in helle

Flammen außſchlug / glamme doch ſolcher

maſſen / daßdie lichte dohe ſtuͤndlich davon zu

fuͤrchten ſtund .
Die Herien Schweden ſchritten der

Stadt Bremen / von droben / der ziy . Seyte /
als dem erſten Zutritte / her / nun ſchon etwas

naͤher zum deibe / und begehrte ſelbiger Koͤnig/

Wernere Vortſetz⸗ und
ſchreibung der denckwuͤrdigſten Geſchichte / ſo ſich hier
und dar in der gantzen Welt / vornemlich aber in Kuropa , das 1665. Jahr

uͤber/ ſo wol im Weltlichen Regiment / als Kriegs⸗Weſen zu Waſſer

lichen Chur⸗und Fuͤrſtl . Hoͤfen/ wie auch bey
ren wolbekanten Staͤdten / denckwuͤrdig vor⸗
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und zugetragen haben ;
Inſonderheit /

Was in dem Heil. Roͤm. Reiche / Teutſcher Nation / bey
deſſen friedlichen Ruheſtande / wegen Erhaltung deſſelbigen / auff der

Regenſpurg / ſo dann an unterſchied⸗
einigen erbaren Keichs⸗ und ande⸗

ngen .

in einem / von Stockholm auß / unter demz .
Decemb . deß vorigens Jahrs / an Buͤrger⸗
meiſter und Rath beſagter Stadt Bremen /
gegebenen und der Koͤniglichen Regierung zu

St ads uͤberſchicktem Schreiben nicht allein

die / nach Anweiſung deß zweyten Artickels im

Stadiſchen Receſs , ſeither übliche Huldi⸗
gung von der Stadt / ſondern deutete darin⸗

nen Buͤrgermeiſtern und Rath auch ſo viel

an / daß zuvorher mit ihnen / wegen einer und

anderer dem erwaͤhnten Recels bißher zu wie⸗

der geſchehener Contraventionen / Handlung

gepflogen werden ſolte / worzu bereits der

Reichs⸗Rath / Feldmarſchall und Gouver⸗

neur der Hertzogthuͤmer Bremen und Vehr⸗
den / Herꝛ Baron Guſtav Horn / wie auch
der Herꝛ Præſidente / Schweder Dietrich

Kleyh und der Herꝛ Kantzler Daniel Nico⸗

lai gnaͤdigſt waͤren committiret und bevoll⸗

maͤchtiget worden : Welche itzt benante bevoll⸗

maͤchtigte Koͤnigliche Herꝛen Com miſlarien /

dann ( auſſer dem Herꝛn Kantzler Nicolai )
das Koͤnigl . Schreiben an behoͤrigen Ortfort⸗
ſchickten / und auch zugleich fuͤr ſich / in einem

beſondern Notitications - Schreiben / unter

dem 25 . Jan . Buͤrgermeiſteren und Rath zu —

wiſſen thaten / daß ſie / umb einen Anfang in

dem Wercke zumachen / den 24. Febr . fuͤr be⸗

quem erachtet haͤtten / mit freundlichem Be—
gehren / daßſie gegen ſelbige Zeit ihre Deputir⸗
te nach Stade abordnen / auch mit luſtru⸗

ction und Vollmacht dergeſtalt verſehen wol —

ten / damit etwas nuͤt⸗und fruchtbarliches auß⸗
gerichtet werden moͤchte.

Buͤrgermeiſter und Rath ſchrieben hier ,

auff / unter dem 8. Febr. zuruͤck / daß ihnen

auß

—
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auß einigen ihrer ſeyts aber noch nie eine

aguoſcirten præſuppoſitis, auch faſt in un⸗

gewoͤhnlichen und den pactis conventis

nicht reſpondirenden terminis , ein/und an⸗

deres zu gemut het werden wolte / welches
von tieffem Einſehen und Nachdencken
waͤre / auch mehrere Zeit und Deliberatio -

nes erforderte / als daß ſie ſo geſchwinde
voͤllig darauff ant worten koͤnten . Dar⸗

umb erſuchten ſie ſchlißlich die Koͤnigl . Herꝛen
Commiſſarien / daß ſie ſolches nicht uͤbel ver⸗

mercken wolten / daß ſie in ſolchen terminis ,zu
der begehrten Deputation und Abſchickung der

ihrigen / noch nicht haͤtten relolviren koͤnnen /
ſondern zu vorderſt eine voͤlligere ſchrifftliche
Erklaͤrung und Antwort an ſie wuͤrden gelan⸗

gen laſſen / und deroſelben etwan beliebige Ge⸗

gen⸗Erklaͤrung daruͤber hinwiederumb ver⸗

nehmen muͤſſen.

Den 15 . 25 . Februarij war die vertroͤſtete

Haupt⸗Antwort auff das oberwaͤhnte Koͤ —

nigl. intimations -wie auch der beydenKoͤnigl .
Herꝛen Commiſſarien Notifications - Schrei⸗

benfertig / dahin gehend : r . Daß ſie ſich von

ſelbſten wol zu erinnern wuͤſten/ und zwar auß
dem zweyten Artickel deß Stadiſchen Ver⸗

trags / daß die Stadt Bremen / als ein un⸗

mittelbarer Stand deß Heil . Roͤm. Reichs / zu
Erhaltung deß Friedens und Bezeigung un⸗

terthaͤnigſten Reſpects / citra præjudicium
ſuæ immedietatis , der damahligen Koͤnigl .
Maj .zu Schweden / als einem Hertzoge zu

Bremen / bewilliget haͤtte/ nach erlangter Kaͤi⸗

ſerl . Inveſtitur , zu Treu und Hulde / die Hul⸗

digung zu leiſten / zu welcher Verwilligung
dann ſie auch noch bey der itzt regierenden Koͤs⸗

nigl . Maj . zu Schweden / lalvis juribus S.

Cæſ . Maj . nec non Rom . Imperii & propriis
ſuæ Civitatis , erbietig waͤren ; daß ſie aber / uͤber

ſolche in dem Stadiſchen Vergleich reſtrin⸗

girte Bewilligung / auch noch zu einem von al —

ters uͤblich geweſenem Homagio verbunden

ſeyn ſolten / deſſenwuͤſtenſie ſich gantz durch⸗

aus nicht zu entſinnen / und koͤnten ſich auch
darein nicht finden / daß Se. Koͤnigl .Maj. in

dero Schreiben die Stadt Bremen / Ihre
Stadt / und die Buͤrgerſchafft darinnen / Ih⸗
re Buͤrgerſchafft / titulirte . 2 . Anlangend
die der Stadt beygemeſſene Contraventiones

und deßwegen begehrte reparation , wie auch

die anzutretende Conterentz / da wuͤſten ſie ſich
im geringſten nicht zu erinnern / daß ſie eine

eintzige/ zugeſchweigen mehr Contraventiones

begangen haͤtten : Und daje dennoch wegen ei⸗

nes und deß andern einiger Couterentz vor der

Huldigung noͤthig ſeyn ſolte / ſo wolten ſie die

HerꝛenCommillarien erſucht haben / ihnen
vorher ſchrifftlich zu eroͤffnen /was in dem Koͤ⸗

nigl. Schreiben / unter dem Namen der Con -

traventionen / und in ihrem ſelbſt eigenen
Schreiben / unter dem Namen der Mißver⸗
ſtaͤnde bedeutet wuͤrden / damtt ſie ſich darin⸗

nen erſehen / und alsdann die ihrige darnach
iuſtruiren koͤnten.

Ehe aber dieſe Haupt⸗Antwort nach Ote Kön.
Stade kam / oder kommen konte / war ſchon HH . Com⸗
eine Antwort auff die obige Vorantwort / ——
vom 8. Febr . von dorther auff dem Wege / wo⸗ endle
rinnen die Koͤnigliche Herꝛen Commitlarien Vorant⸗

Buͤrgermeiſtern und Rath zu Bremen vor⸗ wort .

hielten / daß ſie Sr . Koͤnigl. Maj. wenn dieſel⸗
bige ihre Commiſlarien mit Vollmacht darzu
verordnete / das Homagium, ; dem Herkom⸗
men nach / abzuſtatten ſchuldig und gehalten
waͤren / und waͤre in dem letztern Stadiſchen
Receſs keine exception deßwegen zufinden :
Koͤnte ſie alſo auß ſolcher Verzoͤgerung und

weiterer Schrifftwechſelung der Staͤdt an —

derſt nicht ſchlieſſen / als daß ſie nur die Sache

auff die lange Banck zuſchieben gemeinet waͤ⸗
ren . Die weil aber die Koͤn. Maj zu Schroe⸗

den keines weges geſinnet waͤre/ ſich mit ihnen
in Schrifftwechſelung einzulaſſen ; Sowolten
ſie / als bevollmaͤchtigte Commiſlarien / ihnen
nochmahls den 24 . Februarij zur Erſcheinung
und Abhandlung / wenn der Huldigungs⸗Ack
vorzunehmen / berahmet haben.

Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Bre⸗ Beyde
men betheureten dargegen hoͤchlich / daßſie / Theile
ohne Noth / keine Verzoͤgerung/ vielweniger die wechſeln
Sache auff die lange Banck zuſchieben geſucht noch einige

haͤtten / wie das Werck ſelber mit ſchlelniger crecfen
Außfertigung der verſprochenen Haupt⸗Ant⸗ der .

8

wort erweiſen koͤnte ; So begehrten ſie auch
im geringſten keine unnoͤthige Schrifftwechſe⸗
lung / ohne welche gleichwol keine muͤndliche
Conferentz fruchtbarlich vorgenommen oder

gepflogen werden koͤnte : darumb wuͤrdeſolche
unumgaͤnglich vorher und ehe dann ein ge⸗

wiſſer Terminus zur muͤndlichen Conterentz
veſt geſetzt werden moͤchte / in Schrifften hin

und her eroͤffnet werden müſſen . Die Koͤnigl .
Herꝛen Sommiſſarien wandtenhierauff / wie

auch auff die Haupt⸗Antwort / ein / daß dieſes
ſie nicht wenig befremdete / daß ſie ( Bürger⸗
meiſter und Rath ) in klaren Sachen ſo viel di⸗

ſputat , zuerꝛegen ſich unterfiengen / erachteten

dannenhero eine llnnothzuſeyn / ſich mit ihnen
hieruͤber in Schrifften einzulaſſen / ſondern
wolten vielmehr ſie nochmahls erinnert und

vermahnet haben / daß ſie ihre Deputirte gegen
den vorhinbenanten 24. Februarij / oder/ da ih⸗
nen derſelbige nunmehr zu enge vorkommen

moͤchte / gegen den r . Martij nach Stade ab ⸗

ordnen / und ſolcher geſtalt die Conterentz an⸗

tretten laſſen wolten . Buͤrgermeiſter und

Rath blieben hierauff dennoch bey ihrem vort⸗

gen Bedinge und Geſuch / und baten inſtaͤn⸗
digſt / wenn ſie ( Herꝛen Cotnmitlarien ) ſich ja

zu keiner weitern Schrifftwechſelung verſtehen
wolten / ſie dennoch die ihrer ſeyts alſo genann⸗
te Contraventions - Puncten / und wohin der⸗

ſelbigen Scopus eigentlich gerichtet waͤre / ih⸗
nen bevorab zu communmiciren hoch geneigt
und großguͤnſtig geruhen wolten / ſintemahlen

ſie nothel

1667.
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ſie nothwendig auch vorher bey ſich uͤberlegen

muͤſten/ ob dieſelbige alſo gethan waͤren / daß

ſie (der Rath) für ſich alleine darauff zu ein⸗

ger Abſchickung und Inſtruction der ihrigen
reſolviren koͤnten / oder aber ihre Buͤrger⸗

ſchafft vorher darzu beruffen und darůber ver⸗

nehmen muͤſten.
Alſo ward auß der vorgeſchlagenen Zuſam⸗

menkunfft und Conterenzz dieſes Jahr nichts :

denn die Koͤnigliche Herꝛen Commiſſarien

wolten mit den Contraventions - Puncten

nicht offentlich heraus / und der Rath auch

vor deren Eroͤffnung nicht erſcheinen . Die

Koͤnigliche Herꝛen Commiſlarien lieſſen die

Sache nach Schweden und an den Koͤnigl .

Hof ſelbſten gelangen / und das that der Rath
zu Bremen ingleichem / der ließ auch die zu

beyden Seyten gewechſelte Schreiben in

Druck heraus geben / womit er aber bey dem

andern Theile wenigen Danck verdiente / als

woſelbſt man auch ſonſt nicht mit deß Raths

Thun zu friede war / in Meinung / derſelbige

haͤtte billich Deputirte nach Stade ſchicken

und anhoͤren laſſen ſollen / was man zuſagen

gehabt haͤtte. Jedoch blieb alles noch in

dem bißherigen Stande unverꝛuckt beſtehen/
und die Stadt fuͤr dieſes Jahr weiter unange⸗

fochten / biß in das nechſtfolgende 1666 .

Jahr / wovon daſelbſt unter dieſer Rubric

der Teutſchen Keichsſachen ein mehrers
zuvernehmen .

Aber die benachbarte Braunſchweig⸗
Lůneburgiſche Lande verfielen in groſſe Be⸗

truͤbnuüs und Furcht mit dem am 15 . 25 . Mar⸗

tij / erfolgtem ſchmertzlichem Todesfalle deß

Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herꝛn / Herꝛn

Chriſtian Ludwigs / Hertzogs zu Braun⸗

ſchweig und Luneburg / regierenden Herꝛns

zu Zell / welcher / als ein loͤblicher Fuͤrſt und

von ſeinen Unterthanen kindlich geliebter

Herꝛ und ſorgfaͤltiger Vatter deß Vatterlan⸗

des hertzlich beklaget ward / maſſen derſelbige

noch an ſeinem letzten Ende zu den umſtehen⸗

den Beampten eine ſehr ernſtliche Vermah⸗

nung that / die Unterthanen forthin nicht

mehrzů beſchweren / gleich wie er niemals duſt

noch Gefallen daran gehabthaͤtte.
Auff ſolchen dem gantzen Lande hoͤchſttrau⸗

rigen Todesfalle wolte der Herꝛ Georg Wil⸗
helm / regierender Herzog zu Hanover deß

Calenbergiſchen Fuͤrſtenthums / als deß ver⸗

ſtorbenen Hertzogs nachfolgender aͤlterer Her :

ſchafften annehmen / zu welchem Ende Se⸗

Fuͤrſtl. Durchl . allſchon bey deß Herꝛn Her⸗
zog Chriſtian⸗Ludwigs taͤglich zunehmen⸗
der Leibs⸗Schwachheit / einige von dero gehei⸗
men Herꝛen Raͤthen nacher Zelle abfertigte /
umb dem Herꝛn Hertzoge Johann Frie deri⸗

— — —

—SBceſchrabung

Bruder / Vermoͤtze deß bey dem hieſigen Hoch⸗ Handgeloͤbnuͤs annehmen ⸗
fuͤrſtl. Hauſe eingefuͤhrten Options⸗ oder der ergriffenen pollellion, wo deß Heren Her⸗

Wahl⸗Rechtes / und daruͤber auffgeſetzten zog Georg Wilhelms Wapen angeſchlagen

Vergleichs / ſich deß entledigten Fuͤrſten waren / ſolche mit Gewalt wieder abreiſ⸗

thums Zell und zugehoͤriger Grafcund Herꝛ⸗ ſen .

chen / als juͤngerem Herꝛn Bruder / dero auff —

richtige Bruͤderliche Begierde zu guter Rich⸗

tigkeit zu betheuren / und zugleich auch auff ein

Interim das gebraͤuchliche Compoſſeſſorium ,
wie es im Jahr 1646. , beliebet / und im Jahr
1648 . werckſtellig gemacht worden / wieder

vorzuſchlagen . Hertzog Johann Friedrich
aber ließ nicht allein die abgeſchickte Fuͤrſtliche
Herꝛen Raͤthe nicht zur Audientz gelangen /
ſondern vielmehr / ſo bald Hertzog Chriſtian

Ludwig todes verblichen / die Beſatzung an

ſich zihen / das Fuͤrſtl . Reſidentz⸗Schloß wie

auch die Stadtthore verſchlieſſen / und wie deß

Herꝛn Hertzog George Wilhelms geheime
Hn. Raͤthe / Krafft ihrer auff allen Fall em⸗

pfangener Commiſſion und Vollmacht / die

poſſeſſion an dem beſagten Schloßthore / fol⸗

gends auch an der Fuͤrſtl . Cantzeley / an den

Haupttirchen und an dem Rathhauſe / im Na⸗

men und zum Behuf ihres gnaͤdigſtenFuͤrſten
und Herꝛns / und zwar ( wie die Worte deß

hierzu angeſchlagenen Patens lauteten ) bloß
ad converſationem Sr . Fuͤrſtl. Durchl . exTe -
ſtamento paterno competirender jurium , ſo -

lenniter ergriffen / und dabeneben durch einen

offenen an den letzterwaͤhnten dreyen Orten

angehaͤffteten Anſchlag betheureten / daß hier⸗ /

durch nicht allein die pollellion der Fuͤrſtl. Re⸗

gierungs⸗Kantzeley / ſondern auch zugleich die

Lands fuͤrſtl. Hoheit / zuſampt allen und jeden

davon dependiren Geiſtund weltlichen Rech⸗
ten und Gerechtigkeiten / wie ſelbige auch Na⸗

men haben moͤchten/ und durch deß verſtorbe⸗
nen Hn . Hertzog Chriſtian Ludwigs Roder⸗

lediget wordenwaͤren / ſie genommen / und zu⸗

gleich allem dem jenigen / was etwan von einem

andern da entgegen bereits verhaͤnget und ge⸗

ſchehen ſeyn / oder kuͤnfftig noch vorgenom⸗
men werden und geſchehen moͤchte / ein⸗fuͤr al⸗

lemahl auffs zierlichſte damit widerſprochen /
und obangedeutete Sr . Fuͤrſtl . Durchl . jura ,

mit behoͤrigen proteſtationen wol verwahret
haben wolte ; So ließ dennoch Herꝛ Hertzog

Johann Friedrich ſolche Patente auff den

Abend wieder abnehmen / und ſolchem nach
durch ſeine Deputtrte in dem Fuͤrſtenthume
Grubenhagen und allen darzu gehoͤrigen
Aemptern und Bergwercken / wie auch in den

meiſten anderen im Fuͤrſtenthum Luͤneburg
und Grafſchafften Hoya gelegenen Orten /

die poſſeſſion ergreiffen / von den meiſten Be⸗

dienten / wie auch theils Kriegs⸗O fficirern / ein
und zum Zeichen

— — —

Aber der Her : Hertzog George Wilhelm
Beyde

5 Theile ſchl⸗
wolte es hierbey nicht laſſen / ſondern ſein haecken ſich u

bendes Gptions. Recht mit der Feder und dem den Wafen
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ICEFy. dem Titul eines kurtzen Berichts / durch of⸗Buͤrgſchafft / unterſchrieben / von den beyden

Es wird

beyder⸗
ſeyts ein

guͤtlicher
Vergleich
getroffen.

Beyde
Herren
Hertzoge
wechſeln

fentlichen Druck heraus gegeben / ſondern

auch ſchleinige Werbungen anſtellen / umb die

alten Compagnien davon zu verſtaͤrcken / und

nochmehr neue auffzurichten . Herꝛ Hertzog

gleichen / und ſchickten ſich alſo beyde Theile
zum ernſtlichen Streite . Aber die hohen Her⸗
ren Nachbaren wolten es zu keiner Thaͤtlich⸗
keit kommen laſſen / ſondern fertigten / beyzei⸗
ten ihre Geſandte / zur Vermittelung / an bey⸗
de Hochfuͤrſtl. Hoͤfe ab / worauff dann die ſtrei⸗
tende Herꝛen Bruͤdet / Hertzoge zu Braun⸗

ſchweig und Lůneburg / beyderſeyts den 17 .

27. Aprilis zu einer friedfertigen Zuſammen⸗
kunfft in der Stadt Braunſchweig beliebten.

Der verlangte Vergleich wolte ſich doch
nicht ſo bald an dem beſagten Orte gleich und

eben machen laſſen / ſondern die von den geſam⸗
ten Hochfuͤrſtl . Haͤuſern Braunſchweig und

Luͤneburgerſchienene Herꝛen geſandten raͤi⸗

ſeten am 2. 12. Jun . ohne Schluß von dannen

und zu ihren HerꝛenPrincipalen ab / jedoch
mit dem Vorbehalt / daßſie an einem andern

und bequaͤmern/ und den beyden hochſtreiten⸗
den Herꝛen Hertzogen was naͤher gelegenem
Orte / wieder zuſammen kommen wolten .

Nicht lange hernach fanden ſie ſich / nebenſt
den Herꝛen Mediatoren / als Koͤnigl. Schwe⸗

diſchen und Daͤnemaͤrckiſchen / wieauch Chur⸗
Brandenburgiſchen und anderen Fuͤrſtl. Ge⸗

ſandten / in Hildesheim / ein / und verglichen
ſich endlich im Auguſto / auff ihrer Herꝛen
Principalen Vollmacht / und der Herꝛen Me—
diatoren Vermittelung / vornemlich dahin /
daß 1. Herꝛ Hertzog George Wilhelm das

Fuͤrſtenthum Zell / ſampt der Ober/ und Unteꝛ⸗
Grafſchafft Hoya / wie auch die Grafſchafft
Diepholtz / und Herꝛ Hertzog Johann Frie⸗
drich die Fuͤrſtenthuͤmer Calenberg und

Grubenhagen mit den darzu gehoͤrigen
Bergwercken überkommen ſolte . 2 . Solte
dem Herꝛn Hertzoge zu Zell das Stifft Wal⸗
ckenrode und das Ampt Schauen / und hier⸗
naͤchſt auch / wenn das Ampt Harpſterte zu

Fall kaͤme / davon die nacher Fell gehoͤrtge
zwey Dritttheile beygeleget werden . 3. Weiln
das Jus optionis ( oder Wahl - Recht ) forthin
auffgehaben ſeyn ſolte / ſo ſolte von demSusc -
ceſſore , nemlich dem Herꝛn Georg Wilhel⸗
men / dem Herꝛn Hertzoge Johann Frie⸗
drichen / oder deſſen Erben / dafuͤr o00οο .

Reichsthlr . heraus gegeben / und biß das Ca —

pital abgelegt worden / ſolches mit einem Un⸗
terpfande von ry000 , Reichsthlrn . jaͤhrlicher

Zinſen verſichert werden / jedoch dieſes erſt
nach deß ältern Heren Bruders Ableiben er —

folgen . 4 . Solte ein General - Amneſtia ſeyn/
und 5. es im uͤbrigen bey dem ungeaͤnderten

Vaͤtterlichen Teſtament verbleiben .

Solchem nach ward dieſer alſo beliebte KRe⸗

ceſs foͤrmlich abgefaßt / und auch von den

Herzen Mediatoren zur Guarantie , oder

——— — - æ — e

Johann Hriedrich that an ſeinem Orte der⸗

Herꝛen Hertzogen aber hierauff die Außwech⸗
ſelung der beyden ſtrittigen Fuͤrſtenthuͤmer

vorgenommen / ſo daß Herꝛ Hertzog George
Wilhelm ſich von Hanover nach Zell / und

Herꝛ Hertzog Johann Friedrich von Fell
nach Hannover verfuͤgte . Bey dieſer Ge⸗
legenheit der Tractaten hielten die anweſende
Herꝛen Abgeſandten auch wegen der obſchwe⸗
benden allgemeinen und gefaͤhrlichen Laͤufften
beſondere Conterentzien/ dieweilderblutgieri⸗
ge Mars nun an etlichen anderen Orten deß
Roͤmiſch⸗Teutſchen Reichs / und zwar am

Rheinſtrohme und inWeſtphalen mit den

Kriegs⸗Wafen gewaltig raſſelte : denn der

Herꝛ Biſchoff zu Muͤnſter brachte ein anſe⸗
hentliches Volckzu Roßund Fuß auff dieBei⸗
ne / und groſſe Kriegs⸗Bereitſchafften zuſam⸗
men / wovon man gleichwol noch zur Zeit keine

Gewißheit hatte / auff wen eigentlich ſelbige
angeſehen ſeyn moͤchten / deren Fortgang
aber drunten unter den Niederlaͤndiſchen
Staats⸗und Kriegs⸗Geſchaͤfften / als

woſelbſt hin dieſe Materie / weil die gantze
Macht endlich den vereinigten Niederlanden

zum theile auff den Halsgefuͤhret worden / ſich
am fuͤglichſten ſchicket / ſeinen Umſtaͤnden
nach / zu vernehmen . Deßwegen nun / und

weil man deß Herꝛn Biſchoffs Abſehen nicht
wiſſen konte / behielten die beyden HerꝛenHer⸗
ßoge ihre Voͤlcker / auff 16000 . Mann ge⸗
ſchãtzt / unabgedanckt beyſammen / und lieſſen
nur etliche Compagnien Reiter und Tragoner
dem Herꝛn Churfuͤrſten zu Pfaltz zu ommen .

Denn von der droben in dem vorhergehen⸗
den Jahre auff der 1132 . Seyte beruͤhrten und

von erſtgedachtem Hn. ChurfuͤrſtenzuPfaltz /
und dann von Chur⸗Maͤyntz und einigen mit

ihm verbundenen Chur /undFuͤrſten auch ge⸗

ringeren Staͤnden deß Reichs ergriffenen Fe —
der kam es nun in dieſem Jahre wuͤrcklich zum

Degen und zur thaͤtlichen Feind ſoligkeit / doch
ward zuvor noch einmahl die Guͤte verſucht /
und von Chur⸗Mayntz und deſſen Alltirten
der Chur⸗Mayntziſche Kriegs⸗Rath / Com̃en⸗
dant zu Wuͤrtzburg auch Amptmann zuTrin
berg / Herꝛ Johann von Stockheim / Rit⸗
ter / zu Außgaͤnge deß Aprilis / mit einem

Schreiben an Se . Churfl . Durchl. zu Pfaltz
nach Heydelberg abgeſchickt deß Innhalts :
daß ſie ihre Wildfangs⸗Gerechtigkeit einſtel⸗
len / wiedrigen Falls gewaͤrtig ſeyn ſolte / daß
ſie mit Gewalt ſich darwider ſetzen wuͤrden .

Dieweil nun dieſes dem Churfuͤrſtlichen Hofe
fremde vorkam / in Betrachtung / daß ſie/ auff
Chur⸗Pfaͤltziſcher Seyte / ſich jederzeit zum or⸗

dentlichen Rechten erbotten / auch nicht mehr
Rechtens exerciret haͤtten / oder zu exerciren

begehrten / als Chur⸗Pfaltzes Voreltern ge⸗

than / und ſie / Vermoͤge deß Friedensſchluſſes /
zuthun befugt waͤren / und darumb dem Heren
von Stockheim keine naͤhere Erklaͤrung / als

ein Recepiſſe ,oderſchrifftlicher Schein / unter

dem
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I66ß . demr. Tr. May / auß der Churfuͤrſtl. Kantzeley /

zurůck gegeben ward / daß nemlich deß Herꝛn

Pfalsgrafen Churfl . Durchl . ein Schreiben /

unter Chur⸗Mantzes / Chur⸗Triers / Chur⸗

Coͤllns / Herꝛn Hertzogs zu Lothringen / der
Hn . Biſchoffe zu Speyer und Straßburg ꝛc.

reſpective Chur : und Fuͤrſtl .Gn. Gn. Durchl .
Durchl . Gn . Gn . und dreyer Rheingrafen
Hand und Sigel / wieauch einer freyen Reichs⸗
Ritterſchafft in Schwaben / Francken und

am Rheinſtrome Sigel / gegen Chur Pfaltz
viele uneꝛweißliche Auflagen und wider dasIu -

ſtrumentum Pacis , auch deß H. Roͤm, Reichs

Conſtitutiones lauffende Bedrauunge in ſich

haltend / empfangẽ haͤtte/ und daß dero Churfl .
Durchl . ſolches gegen einen jedweden Interel⸗

ſenten / nach reiffem Bedacht und angehoͤrige
Orte gethane : Communication , beantworten /

auch thro unterdeſſen proteſtando alle rechtli⸗

che Nothdurfft dargegen vorbehalten wolte;
So ergoß ſich die angedrohete Gewalt am er⸗

ſten uͤber die Stadt Ladenburg / ſo eines Hn .

Biſchoffs zu Worms Reſidentz / undam Ne⸗

ckar / zwo Stunden / oder eine Meile / unterhalb

Heydelberg gelegen / und beyden Herꝛen / als

einem Churfůrſten zu Pfaltz und einem Bi⸗

ſchoffe zu Worms / gemeinſchafftlich iſt / wel⸗

che Chur⸗Maͤyntz / als zu der Zeit regierender

Biſchoff deß Stiffts Worms/ durch ſeine und

die voꝛ Erfurt gebrauchtLothringiſche Voͤl⸗
cker / am 12 . 22 . May / deß Abends / ohne Verluſt
einziges Menſchens / einnehmen lieſſe : Denn

Chur⸗Pfaltz hatte ſchon zuvorhero an de Sey
te gegẽdem Neckar ein Stuͤcke von der Maur

niederlegen / auch den Graben außfuͤllen / und

alſo den Ort(damitdie Buͤrgerſchafft darinen

nit mit Beſatzung beſchweret werden moͤchte)

nen Thurn mit einem Serſanten uñ 12 , Knech⸗
ten / um Wachezuhaͤlten / beſetztgelaſſen / welche
aber anitzo wieder herunter und abzihen muſtẽ .
Die Chur Maͤyntziſche lieſſen hierauf die doth⸗
ringer ingleichem wieder zuruͤck gehen / dieum⸗

geworffene Maur von neuem auffbauen / und

die Stadt unter dem Obriſten Wambold be⸗

ſetzt ; deſſen Voͤlcker dann ſich in und auſſer der

Stadt deß Soldaten⸗Gebrauchs ſo gar rein

nicht enthalten konten .

So bald dieſe Einnahme de ; Stadt Kaden⸗
burg einmal veſt geſtellet worden / und die Voͤl⸗

cker noch im marſchiren waren / ſchrieb Chur⸗

Maynt aͤllſchon die Urſachen / warumb ſie

ſolchen Zug wider die Stadt Ladenburg vor⸗

nehmen laſſen / an Chur Pfaltz / und ſtelte dar⸗

innen Sr . Churfl . Durchl. vor / wiedieſelbige /
neben andern thaͤtlichen Eingriffen / womit ſie
das Stifft Worms hin und wieder hart be⸗

ſchwerete / auch die gemeinſchafftliche Stadt

Ladenburg mit dero Voͤlckern zu Roß und

Fuß uͤberzogen / Guaꝛniſon darinnen gehalten /
und endlich gaꝛ die Stadtmaur anunterſchied⸗
lichen Ortenuͤbern hauffen werffen / auch an⸗

dere unverantwortliche proceduren mehr / wi⸗

Beſchreibung

zur Gegenwehr untuͤchtig machen / und nur ei⸗

Teutſche

der die gemeinſchafftliche Rechte und alle Bil⸗

lichkeit/ zu hoͤchſtemdꝛachtheil und Schaden ih⸗

res Stiffts / ungeachtet aller dargegen geſche⸗
henen Contradiction und proteſtation , de fa -

cto vornehmen laſſen / und damit ſattſam zuer⸗

kennen gegeben haͤtte/ wieſie / der klare Pfand⸗
Verſchreibung zu wider / eines abloluten Do⸗

minii ſich darinnen anmaſſen / und alle jura ſu -

perioritatis allein mit excluſion ihrer / als wiſ—
ſendlichen Grund⸗ und Gemeinſchafts Herꝛn /

exerciren wolte ; welches aber ihr keines weges

haͤtte verantwortlich ſeyn wollen / dergleichen /
in den Reichs⸗Conſtitutionibus , hochverbotte⸗
nen Thathaͤndlungen laͤnger zuzuſehen / und

ſich von ihren Landsfuͤrſtl .Rechtendergeſtalt
gewaltſamlich verdringen zulaſſen darumb

waͤre ſie veranlaſt worden/ zu Abwendung ſol⸗
cher unertraͤglichen Beeintraͤchtigungen/ die

im Reiche zulaͤſſige Mittel an hand zunehmen /

und ſich deꝛo Stadt Ladenburg zuverſichern /

dieſelbige mit ihren Voͤlckern ſo lange zu beſe⸗

en / biß die abgeworffene Stadtmauer wieder

erbauet / und alles in vorigen Stand gerichtet
worden waͤre / wolte ſonſt deroſelben an demje⸗

nigen / was ihr / Krafft der bewuſten Pfand⸗

verſchreibung / in der Gemeinſchafft gebuͤhren

moͤchte / keinen Eintrag oder Hinderung thun .

Chur⸗Pfalcz beantwortete dieſes Chur⸗

Mayntziſche Schreiben gar bald / und hieß die⸗

jenige Entſchuldigung / daß nemlich Chur⸗

Maynꝛtʒ durch die Chur⸗Pfaͤltziſchethaͤtliche
Eingriffe in dem gemeinſchafftlichen Orte

Ladenburg zu ſolcher Thaͤtlichkeit veranlaſ⸗

ſet worden / nur einen unbegründeten Vor⸗

wand /und haͤtte ſie in denen Rechten / welche

ſie mit dem Stifft Worms zu Ladenburg in

gemein haͤtten/ demſelbigen keinen Eintrag ge —

than : Daß ſieaber etlicher jurium præcipuo -

rum , und in ſpecie deß juris præſidii & armo -

rum , zu Ladenburg allein angemaßt / und /
der geſchehenen Proteſtationen und Contra -

dictionen ungehindert / ſich darbey gehand⸗
habt / daran haͤtte ſie mehr nicht gethan / als

worzu ſie und ihre Voreltern / von undenckli⸗

chen Jahren her / allein befugt und in kundba⸗

rerpoſſeſſiongeweſen / und wuͤrde ihr gantz un⸗

guͤtlich beygemeſſen / daß ſie ſich eines abloluti

Dominii in Ladenburg angemaſſet haͤtte/
und die jura ſuperioritatis allein exexcixen

wolte .

Chur⸗Pfaltz ließ uͤber das auch bey den
auff dem Reichstage zu Regenſpurg verſam⸗
leten Herzen Abgeſandten der Rvangeli⸗
ſchen Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde / durch dero

daſelbſt anweſende Geſandſchafft umſtaͤndlich,

—

1665.

Chut⸗

Pfaltz ant⸗

wortet das⸗

auff auch
ſchrifflh /
und

laͤſtdard⸗

ber auff
demReichs

tage zu Re/

enſpurg
Klage füh⸗

und klagend vorbringen / wie etliche Chur⸗ ren.
Maynuſche und andere mit allocürte Voͤlcker

der mit dem Stifft Worms / auff gewiſſe

maaß⸗habenden GemeinſchafftsOrt La⸗

denburg / unvermutheter Dinge / mit offenem

Kriegsgewaͤlt angegriffen / eingenommen /
die auff einen Thurn zur Wache eingelegfe we —

nige Knechte außgetrieben hergegen ſolchen
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Reichs⸗Ritterſchafft Catholiſcher Reli⸗ [ 16f
gion und Augſpurgiſcher Confeſſion / ge⸗lund Stan⸗
vollmaͤchtigte Deputirte / bey den ſaͤmptlichen de klagen
auff dem gedachten Reichstage zu Regen⸗ dargegen

ſpurg anweſenden Herren Geſandten mit ei⸗ acce⸗
ner ziemlich weitlaͤufftigen Schrifft ein / umb verſam⸗
dar zu thun / daß ihre Herren Principalen und lung.
Committenten / in ihren unſtreitbaren Landen
und Bothmaͤſſigkeiten / von Sr . Churfüuͤrſtl.

Reichs⸗Sachen . Denck wuͤrdigerGeſchichten .
Sr . Churfuͤrſtl. Durchl . Reſidentz Heidel⸗
berg nahe / und von dero Veſtung Frie⸗
drichsburg nur eine Meil Weges gelegenen
Platz mit Kriegsvolck beſetzt und beveſtiget /
auch bereits acht Baſtionen abſtechen laſſen /
ingleichem dem Landen mit Durchzuͤgen / Ein⸗

legung / Vergewaltigung und Pluͤnderung de⸗

ren Unterthanen nicht geringen Schaden zuzoͤ⸗
gen und verurſachten / dabenebenſt Sr . Chur⸗
fuͤrſtl . Durchl . in dero habenden uhralten und Durchl . zu Pfaltz / unterm Vorwande eines
von Kaͤyſern zu Kaͤyſern confirmirten Wild⸗ Haͤyſerl. Privilegij / mit gantz unertraͤglicher
fangs Juribus und Gerechtſamen gewaltthaͤti⸗ und Land und Leute ablorbirenden Wildfangs⸗

gen Eintrag thaͤten/ ſelbige / wie ſie herge⸗ und Leibeigenſchaffts⸗Beſchwerungen allzu⸗
bracht / zu exerciren verwehrten / die Chur⸗ hart gedruckt worden / und weder Recht noch
Pfaͤltziſche Wildfaͤnge von dem Sr . Chur⸗ gütliche Mittel bey Sr . Churfuͤrſtl. Durchl .
fürſtl . Durchl . gewiſſer maſſen geleiſtetem Ju⸗ haͤtten verfangen wollen; weßwegen endlich die
rament ab⸗ und zu neuer Pflicht / Sr . Chur⸗ Gravirte / nach aller Voͤlcker Sdechte / ſich ei⸗

fuͤrſtl. Durchl . keines Weges herbrachter Wei⸗ ner / im Friedensſchluſſe und Reichs⸗ Conſtitu⸗
ſe zu gehorſamen / braͤchten / da man doch tionen / ohne das zugelaſſenen Zuſammenſe⸗
auff Chur⸗Pfaͤltziſcher Seyte keiner Exceſſe tzung und natuͤrlicher Nothwehr / mit ihrer ei —

geſtaͤndig noch überführet waͤre / ſondern viel / genen Mannſchafft / in proprio territorio , kei⸗
mehr ſich / allen Falls jemand ſich deßwegenſnes Weges aber zu Abbruch und Schadendeß
beſchwehrt zu ſeyn erachten moͤchte/ erbothen Chur⸗hauſes Pfaltz / zůvergleichen gemuͤſſiget
haͤtte/ einem ſolchen / nach den Reichs⸗Conſti⸗ worden .

tutionen / gehoͤrigen Orts / auff vorgehende Hierzwiſchen zogman bey demKaͤyſerl . Hofe Kaͤyſerl.
Klage / Rede und Antwort zu geben und Recht die oben / auff der 12 6. Sehte / von den Gravir⸗Majeſtaͤt
zu leiden : und obzwar Se . Churfuͤrſtl. ten Chur⸗Fürſten und Staͤnden wider Chur⸗ ſchreibt
Durchl . gemeinet geweſen / ſolches ihr Anlie Pfaltz eingeſchickte Klagen und darbey ange⸗ 33
gen den Reichs⸗Staͤnden per Dictaturam zu haͤfftete Reſolution in reiffes Nachſinnen / daß Pfaltz be⸗
erkennen zu geben und betannt zu machen / da⸗ dieſe je laͤnger je mehruͤberhand nehmende Miß,⸗ weglich
mit ſelbige in einer Sache ; davon Krieg und helligkeiten neue beſchwaͤrlicheunruheund Zer⸗ zu / und

Motus im Reiche zu befahren / bey noch ſtehen⸗ ruͤttungen erregen moͤchte / darumb ſchrieb die
dem Reichstage / ein friedmaͤſſiges Einſehen Roͤm Kaͤyſerl. Maj. auß abſonderlicher aller⸗
und Vermittelung haͤtten ſuchen koͤnnen; So hoͤchſt loͤblichſter Vorſorge zu deß lieben Vatter⸗
haͤtten doch ihre dießfalls habende Beſchwe⸗ landes Teutſcher Nation Ruheſtandt / und

rungen / weder bey den Directoriis , noch ſon⸗ von hohen Kaͤyſerl Ampts wegen / nicht allein

ſten weil es Seine Churfurſtl Gnaden zu dem Herrn Churfuͤrſten zu Pfaltz beweglich
Maͤyntz betroffen wollen angenommen zu / daß Se . Churf . Durchl . dergleichen Un⸗
werden / welches auch ſchon in mehr anderen heil / ſo wol von dem Heil . Roͤm. Reiche / als
der Evangeliſchen Angelegenheiten / zu⸗ auch inſonderheit von dero ſelbſteigenen Landen
mahl wenn Se . Churfuͤrſtl. Gn . einiger maſ - und Leuten abwenden wolte ; Sondern trug Traͤgt dem

ſen darbey interelliret geweſen / geſchehen waͤ⸗ auch noch über das in einem anderweitigen al ' Herrn
ſten und re . Welche itzt erzehlteChur⸗Pfaͤltziſche Be⸗ lergnaͤdigſten Kaͤyſerl. Schreiben / vom 20 1 05
Stande ſchwerden die Herren Abgeſandte / im Na⸗ ( 10) Aprilis / dem Herrn Marckgraf Wil⸗ br

—— men ihrer Herren Principalen Committen⸗ helm von Baden / als deroſelben allerhöͤchſt Commiſ⸗
Btn ten und Oberen / der Rom . Kaͤyſerl Maj . anſehentlichem Kam̃er⸗Richtern zuSpeyer / 65

an

an Käyf. in einem allerunterthaͤnigſtenSchreiben ( un⸗ die Kaͤyſerl. Commiſſion auff daß Se . Fuͤrſtl. Pfaleter dem 12 / 22. Julij ) umſtaͤndig vortrugen Durchl das ihro zu dem Ende zugeſchickte Plals auf

9. 1660.

int⸗

han⸗

0
ſh/

Der Ev⸗

angel.
Chur⸗Fuͤr⸗

Maj.

nͤ⸗

ff
elchs
uRe⸗

ur

füh⸗

——

mit dem allerunterthaͤnigſten Erſuchen / auff
dieſes höchſtgefaͤhrliche Werck umb ſo viel mehr
ein wachendes Auge zu ſchlagen / das in der

Aſche glimmende Feuer / ehe es vollends zur

Flamme außbrechen moͤchte / zulangender maſ⸗
ſen zu daͤmpffen / es auch allergnaͤdigſt kraͤff⸗

ltig dahin zu richten / damit alles in vorigen
Standt geſetzt Sr . Churfuͤrſtl . Durchl . ge⸗

ſuchte latisfaction verſchafft / und Gegen⸗
theil allen Falls zu Rechte gewieſen werden

Die bon

Pfaltz gra⸗

Fuͤrſten
14

moͤchte.

Dahingegen kamen der geſammten von

Chur⸗Pfaltz Beſchwerten / oder ( wie ſie
ihnen / ſich zu benamſen / belteben lieſſen )
Chur⸗Fürſten / Grafen unnd immediar -

Chur⸗

virteChur⸗

Kaͤyſerl. Schreiben an Chur⸗Pfaltz mit dem

forderlichſten Sr . Churfuͤrſtl. Durchl . einhaͤn⸗
digen / und darbey zu vernehmen geben wolte /
wie daß die beſchwerte Chur⸗Fuͤrſtenund Staͤn⸗
de ſich in ihren gravaminibus beh dem Kaͤy⸗
ſerl . Hofe beklagt und nunmehr entſchloſſen
haͤtten/ weil ſie bißher keine latistaction erlan⸗

gen koͤnnen/ ungeachtetſie vormahlsoͤfftersbeh
dem Reiche und Chur⸗Pfaltz darumb An⸗

ſuchung gethan haͤtten/ ihnen ſelber Recht zu

ſchaffen / Gewalt mit Gewalt abzutreiben /
und ſich und ihre Lande und Leute wider der⸗

gleichen Vornehmen und Verfahren / den Rech
ten und der Natur gemaͤß/ zu handhaben .
Wann dann auß ſolcher Reſolution Seiner

Kktikkk
8

Chur⸗
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Churfürſtl . Durchl . und dero Lande und Leu⸗

ten groſſe Ungeletzenheit zuwachſen wuͤrde / ſo

ſolteer CHerr Marckgrafe ) im Namen der
Roͤm . Kaͤyſerl. Maj. ſolche Ungelegenheit S .

Churfuͤrſtl. Durchl . vorſtellen / und ſelbige be⸗

weglich erſuchen und ermahnen / die geklagte
Eingrieffe und Exceſſe alſo gleich einzuſtellen /
und ſich deren ins kuͤnfftige zu enthalten / da⸗

mit die beſchwerten Staͤnde zu dero vorhaben⸗
den Rettung ihrer Lande und Leute nicht ge⸗

drungen werden moͤchten; Hingegen wuͤrde

die Koͤm . Kaͤyſerl. Maj . dero Kaͤyſerl. Au⸗

thoritaͤt hierunter interpontren / und von tra⸗

genden Kaͤyſerl. Ampts wegen auff Mittel be⸗

die hine inde geklagte attentata beſchaffen/ ein
gezogen haͤtte: Hingegen ſolte indeſſen Seiner
Churfuͤrſtl. Durchl . an dero Rechten / weder
in poſſeſſorio , noch petitorio judicio , nichts

præjudiciret werden / worzu ſieſich dann ver⸗

hoffentlich umb ſo viel mehr bequaͤmen würde

und koͤnnte / weiln ſie / wie die klagende
Staͤnde ſtandhafftig dabey verharreten / ſich
deß exercitii der jenigen jurium halben / ſo
dieſelbe auſſer der Leibeigenſchafft und dem

woͤrtlichen Innhalte deß Privilegij / in ande⸗

rer Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde / Landen und

Herrſchafften præ tendirte / in gedachtem Pri⸗
vilegio ( als in welchem derſelbigen keine Mel⸗

dacht ſeyn / wie die Sache entweder in der Guͤ⸗dung geſchaͤhe) nicht fundiret werden koͤnte .

te vergliechen / oder rechtlich eroͤrtert und abge⸗¶Es wolte derohalben Se . Churfuͤrſtl. Durchl .

than werdenmoͤchte . der vorgeſchlagenen Weiſe folgen / und der

Chur⸗ Nachdem nun Se Churfuͤrſtl. Durchl . zu dem Herrn Marckgrafen von Baden dieß

ördie Pfaltz auff dieſes / durch den Herrn Marck⸗ Orts anderweit auffgetragenen Commiſſion/

Käpſerl . Krafen von Baden / geſchehenes Kaͤyſerl. und der nochmahls angebotenen Käͤyſerl. in⸗

Interpofi . Anerbiethen ſich in einem an die Roͤm. Kaͤh⸗ terpofition ſtatt thun / und mithin in derThat
tion . ſerl . Mʒajeſtaͤt unter dem 20 / 30 . Maij / abge⸗ erweiſen / daßſie auch ihres Ortes dieſer Mißhel⸗

laſſenem Schreibendahin erklaͤrte / daß ſie ihro ligkeit abzuhelffen gemeinet waͤre.
die vorgeſchlagene Kaͤyſerl. Interpoſition nicht Chur⸗Pfaltzerklaͤrten ſich hierauff / den drit⸗ Chun⸗
mißbelieben lieſſe / wenn nur ein oder anderer ten Tag hernach / als den 1. 11. Julij / hinwie⸗ heker
Weg der Guͤte oder deß Rechtens / welchen ſie derumb ſchrifftlich dahin : Daß esihr nicht einig then 8

zu der Kaͤyſerl. Willkuhr geſtellt haben wolte / und allein umb den Wildfang (als wie der Hr . lem U0
dergeſtalt eingerichtetwuͤrde / daß ſie an ihrer / Grafe angebracht haͤtte) zu thun / ſondern wie behaltdaß f
von vielen Jahren her/ hergebrachten Poſſeſ⸗ an deſſen / alſo auch eben ſo wol an der relpecti - zu. tl

ſion und Exercirung ihrer Jurium , nicht ge ve Reſtitution und Reparation der feindſelig 91

kraͤncket / ſo dann ihrem Gegentheile die ange oecupitengemeinſchafftlichen Statt Laden⸗

drohete Gewalthaͤtigkeit einzuſtellen befohlen / burg / und vielfaͤltig violiiten Chur⸗Pfaͤltziſchẽ
und zu dem Ende die vorhin gebethene Man⸗ Territorii und anderer am Kaͤyſerl. Hofe nach
data und inbibitiones außgefertiget / und ſie und nach geklagter Gewaltthaͤtigkeiten gelegen
deren Parition halben verſichert werden möch⸗waͤre/ welchen dafern durch die gebethene re —

te ; So ward hierauff der Roͤm . Kaͤyſerl. media ( ſo bey dem Gegentheile vermuhtlich
Majeſtaͤt ReichsHof⸗Rath und Kaͤmmerer/ mehr / als die Guͤte / wuͤrden verfangen haben )

Der Kaͤyſ. Herr Grafe Leopold Wilhelm von Boͤ⸗ in Zeiten waͤre abgeholffen worden / es ohne

Peſ⸗Rath nigſeck und Rochenfels / eylends auff der Zweiffelzugegenwaͤrtigem Stande / da der Ge⸗

Grafe von Poſt von Wien auß an den Chur⸗Pfaͤltz⸗ gentheil viam factiergrieffen / und nunmehr mit
Königſeck / ſchen Hof / in Kaͤyſerl. Commiſſion / abge⸗ bewehrter Fauſt agirte / nicht wuͤrde gelanget
ermahnet ſchickt / welcher dann / nach ſeiner Ankunfft / ſeyhn. Deßwegen aber / wenn der eine Theil die

Shun den 29 . Junij / bey Sr . Churfürſtl . Durchl . Waffen erfaſt haͤtte / folgte nicht eben bald / daß
08 ſo müůnd⸗als ſchrifftlich vorbrachte daß / weil der andere darumb ſich ſtracks biegen und lub⸗

Compoſi - die klagende Staͤnde umb deß Willen / daß auttiren muͤſte/ ſonſten würde via juris uͤber⸗

tion. ihren Beſchwerden nicht abgeholffen und Rath fluͤſſig ſeyn / und die Juſtitz durch das Fauſt⸗
geſchafft worden / die Wafen einmahl ſchon er⸗ Recht über einen Hauffen geworffen werden .

griffen / dahero den bereits vor Augen ſtehen⸗Das Privilegium belangend / ſo wuͤſte man
den Extremitaͤten anderer Geſtalt nicht wuͤrde ſja / daß die Privilegia pflegten auß dem alten
koͤnnen geſteuret werden / als wann Seine

Churfuͤrſtl. Durchl . ſich aller Gewaltthaten
und viæ facti enthielte / inſonderheit aber uͤ⸗

ber die jenige Leibeigene / ſo in der klagenden
Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde auch der Reichs⸗

Ritterſchafft ihren danden und Herrſchafften
wohnten / keine jura , oder doch zum wenig⸗
ſten die jenige jura , welche dem Kaͤhſerl. Pri⸗
vilegio ( als worauff man ſich Chur⸗Pfaͤltzi⸗
ſchen Theils beruffen thaͤte) in ſpecie nicht ein⸗

verleibet / noch auff deſſen buchſtablichen In⸗
halt qualificiret waͤren / ſo lange nicht exer⸗
cirte / biß die guͤttliche Compoſition erfolgt
waͤre / oder man gnugſame Information / wie

Herkommen interpretiret / und nicht alle ſpe⸗
cialia darinnen exprimirt zu werden : Nun be⸗
zoͤge ſich das Privilegium der Wildfaͤnge ſelber
auff das Uralte Herkommen und thaͤte daſſelbi⸗
ge beſtaͤttigen : Dannenhero waͤre das Exerci —
tium jurium . die Chur Pfaltz anders nicht / als

dem alten Herkommen gemaͤß/ uͤbte/ in dem

buchſtablichen Innhalte deß Privilegij mit be⸗

wenn ſie zuvorderſt in den vorigen Stand / wie
Rechtens / reſtituiret / naͤmlich : Wenn von

Chur⸗Maͤyntz und Conſorten auß der ge⸗

meinſchafftlichen Statt Ladenburg / der

Kellerey Stein und anderen Orten , wo

vor

grieffen . Se . Churfürſtl . Durchl . wolte

0



Reichs⸗Sachen . DenckſwůrdigerGeſchichten . 15 .
vor dieſer Unruhe keine

Einogerung geweſen / man dießſeyts / zu guͤtlicher Beplegungedieſer
die Kriegs / und Außſchuß⸗Voͤlcker wieder abge⸗Strittiggkeiten uñ zu Erhal kung Friedens Ruhe
fuͤhret/ die neuen Kortißicationes demoliret / die ſund Einigkeit im Heil . Roͤin. Reiche / ſich der
Chur⸗Pfaͤlßziſche abgehauene Zoll - Geleit⸗ und Kaͤyſerl. Ioterpoſition gantz gerne unterwerf —
Wild⸗fföcke wieder

fuseachee, die vom Ge⸗ fen wolte. Dieſe Condit ' ones verurſachten zwi⸗
gentheile neulich geſetzte hingegen weggethan / ſchen beydẽ Teilen noch eine und andere Schrift⸗
und in Summa die Chur⸗Pfaͤltziſche Beampte wechſelung / weilChur⸗Pfaltz Theils derſelbigen
und Bediente auf den ſtrittigen Doͤrffern ſampt gar nicht / Theils aber mit gewiſſen Bedingungẽ
den gemeinſchafftlichen / wieauchCent und leib und umſchraͤncktem Vorbeh⸗ alt annehmen wol⸗
eigenen Unterthanen / in den Stand / worinnen te / auch uͤber dieſe noch elliche neue hinzuſatzte /

ſie vor dieſer Unruhe geweſen / geſetzt worden / das und unter anderen an die Roͤm . Kaͤyſerl. Maj .
ordentliche Recht derentwegen nicht ſcheuen / ſon⸗ unterthaͤnigſt gelangenlleſſe / daßdiefelbige gnaͤ⸗
dern waͤre vielmehr / auff die ſolcher Maſſen be⸗ digſt geruhen moͤchte/ nebenſt deß Hn . Marck⸗

dungene Condition / zu Bezeigung ihres gegen grafen zu Baden Fuͤrſtl⸗Durchl . noch jeman⸗
die Roͤm.

Kaͤyſerl. Maj . tragenden hohen Re⸗de anders / Evangeliſche Religion/ welcher
ſpects / und zu Fried und Einigkeit geneigtenden Gegenern weder mit Blutfreundſchafft o⸗

Gemuͤhtes/ darzu erbietig : Wolte auch/ zu de⸗ der anderem Inrereſle zugethan / noch auch mit
ſto ehender Beſchleunigung deß ?Wercks/ noch Sr . Churfuͤrſtl Durchl . und dero Chur und

die ihro / von Rechts wegen , gebuͤhrende datis- Fürſtl Hauſe im Streit begriffen waͤre / zum
taction fuͤr empfangenen Schimpff Koſten Commiſſario zu ernennen / nicht weniger den ‚
und Schaden / Zeit waͤhrender gůtlicher Hand⸗ Ernenntẽ anzubefehl en / daß ſie keine Miniſttos ,
lung / außſetzen / doch ſich daran deß geringſten welche / wie auch fuͤr die Gegenere und

hie rdurch nichtlbegeben / Eire alle Remedia wider Se Churf Durchl . intctelſiretode
1 pal

juris & facti beſter maſſen ihro dießfalls vorbe⸗ ſioniret ſeyn moͤchten/ als Subg legirte 3Ä ‚
halten . chen ſolten . Hterauffnun ward dem

Mit di

1665 .

33
in Seque -

ſtration ge
geben .

Chur⸗

.

Wäyntz
und Con⸗

ſorten
thun der

gleichen.

FP.....

T

Ladenburg
wird dem

ieſer Erklaͤrungbegabſich der Herr Ab⸗
geſandte von hinnen nach Maͤhntz / und em⸗

pfieng daſelbſt von den Chur⸗Maͤyntziſchenund

der Herren Conſorten ihren Deputirten unter

anderen Gtavammibus dieſes ſchrifftlich zur

Autwort : Daß auß der Chur⸗PfaͤltziſchenRe⸗

ſolution anderes nichts abzunehmen noch zu

ſpuhren / als daß dieſelbe dadurch vielmehr ſich
bey den veruͤbten Gewaltthaten zu handhaben /
und hernach die Gravirte / durch langwůrige
Tractaten oder Proceſſe / umbzuführenund muͤ⸗

de zu machen / inzwiſchen aber der Graͤvirten

Lande zu olurpiren / als die Sache / durch ſchied⸗
liche und billigmaͤffege Wege / guͤtt oder rechtlich

beyzulegen gemeinet waͤre. Ob maͤn nun wol

dahero auch auf dieſer (der Gravirten ) Seyte /
von Rechts we⸗gen / gnugſal nb befugt waͤre / auch

noch weiter und vor allen Dingen gebuͤhrende
Satis faction und Kefation aller Koſten und

Schäͤden / ſonderlich aber wegen der von der

Gravirten Unterthanen bißhero widerrechtlich

abgepreſten Schatzungen und anderer Preſta⸗
tionen wie auch allecurat : on de non amplius
turbando , ſo gleichzu ſuchen ; So wolte man

jedoch auch / der Koͤm. Kaͤyſerl. Maj zu aller⸗

unterthaͤnigſten Ehren / und damit maͤnniglich
der gravirten Chur⸗Fürſten und Staͤnde

und der linmediat -Reichs⸗Ritterſchaft zu

Fried und Einigkeit geneigtes Gemuͤhte in

der That umb ſo viel mehr erkennen moͤchte/ ſol⸗

ches ger ne noch in die 4 Wochen lang/ biß zum

Marckgrafen zu Baden / als Kayſerl Commiſ⸗
ſario / und dẽ Kaͤhſerl. Yn. Legaten / Gr 4 fenvon

Koͤnigſeck/ noch der Herr Churfuͤrſt zu Bran⸗

denburg / als ein Mit Commiſſartus und gletech ,

ſam Mediator , zugeordnet/ und von Sr . Chur

Durchl dero geheimer Rathund gevollmaͤch hlg⸗
ede auff dem Reichstage zu Regen⸗

ſpurg / Hr . Curt ! Aſchen von Mahrenholtz / als

ein dubdelegirter / daher nach der Pfaltz abge
ward / auff weſſen / wie auch deß Kähſerl.

Hn. Legatens geſchehenes Zuſpre8 Zuſprechen / endlich
behde ſtreitende Herren Churfürſtenſi⸗Hh gegen⸗

einander ſchrifftlich daßin verreverſirten/ d aß die

gemeinſchafftliche Statt Lade uburg dem Herrn
Marckgrafen von Baden / als Kaͤyſerl. Com⸗

miſſario in Sequeſtrati on gegeben / und darauff
den 6/16 . Septemb . die Chur⸗Maͤyntziſche Be⸗

ſatzung von dar herauß gefůhret / ul d im uͤbrigen
eine gůͤtliche Handlung nach Speyer verleget
ward / umb die noch hangende ſtrittige Puncten
daſelbſt durch bevollmaͤchtigte Deputirte / ver⸗

mittelſt der Kaͤyſerl.Commiſſton nterpoſition
und deß Chur⸗Brandenburgiſchen eſandtens
coopè ration / gegeneinander außzumaͤchen .

Der Herr Marckgrafe von Baden ließ dann

ſolchem nach ſeine zu gůtlicher Entſcheid⸗ und

Hinlegung der obſchwebenden Wildfangs⸗ un

anderer Strittigkeiten habende Kaͤyſerl Com⸗

miſſt on / und daß er ſelbige den 25 ( 5 ) Septem⸗
bris / in der Statt Speyer anzutretten ent⸗

ſchloffen waͤre/ bey den hohen Partheyen zuwiſ⸗

nige Conditiones mit beogefügt⸗ aufftwelche ſchlug daſſelbige erſt recht in helleFlammen

Außſchlage der Kaͤyſerl . nrerpolition , ſulpen· ſen thun ; Nun erſchienen zwwar von allen In —

giret ſeyn laſſen / jedoch der Geſtalt / daß manſich tereſſenten gewiſſe Deputtrte zur beſtimmten
daran deß geringſtennicht begeben / ſondern alle Zeit ; Indem man aber in

chfertgſter Arbeit

3 uris & facti dießfalls vorbehalten ha⸗ begrieffen war / das durch obige Sequeſtratio
ben wolt etlicher maſſen getůſchte Feuer der Uneinigkeir

Dleſer Reſolution und Erklaͤrung waren ei⸗vollends gar zu daͤmpfen ut id außzulöͤſchen/ ſo

Kkkkkk 1FPEVAVEEEEEEEEEPECPCPCCcCcCcCcCCcCcCCCCCCCTC auß /

Die guͤtli⸗
che Tra⸗
ctaten wer⸗
den zu
Speyer
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ingeſtellt .
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Ote Lot⸗

thringer

uͤberziehen
den Chur⸗

Pfaͤltz. Fle⸗
ſcken

Nie⸗

der⸗Ingel⸗
heim .

Chur⸗

und Lot⸗

Voͤlcker

tretben

einander

im Felde
herumb⸗

thringiſche

ger aber waren nicht mehr zu ereylen und bey

auß / und das durch Veranlaſſung etlicher ]

Chur⸗Trieriſcher und Lotthringiſcher Offi—
cirer / welche / wegen veruͤbten Muth willens /

von den mit Rohren / Muſqueten / Spieſſen
und Stangen bewehrten Bauren in dem

Chur⸗PfaͤltziſchenDorffe Schwabenheim
angehaͤlten / und nacher Wieder⸗Ingel⸗
heim / einen Chur-Pfaͤltziſchen eigemhuͤmli⸗
chen Flecken / in Arreſt gefuͤhret wurden / und

( ob auch gleich der Printz von Vaudemont ,als
Lotthringiſcher General / derſelbigen Erledt⸗

gung guͤttlich ſuchen ließ ) von den Bauren

eher nicht wolten erlaſſen werden / biß von

Chur- Pfaltz Beſcheid einkommen waͤre; der⸗

ſelbige aber blieb dein Printzen zu lange auß/
darumb ſchickte er den Obriſten Berrier mit
etlich 100 . Mann zu Roß und Fuſſe dahin /
die verarreſtirte abzuholen / woruͤber es zwi⸗

ſchen den Einwohnern ( die ſolches 1
laſſen wolten ) und den Lotthringern gar zu
Stlkeichen kam / ſo daß 2. von der Wache und

nioch etliche von den Einwohnern / ſo ſich zur
Wehre ſatzten / nebenſt dem Schultzen/ einem
78 . jaͤhrigen Manne / niedergeſchoſſen und an⸗

dere gefaͤhrlich verwundet wurden . Die Lot⸗

thringer koſtete dieſer Scharmuͤtzel gleichwol
auch 6. Mann / welche gleich todt blieben /
ohne die Verwundte : Nichts deſtoweniger
pluͤnderten ſie den Flecken mehrentheils auß/
und fuͤhrten / was ſie in Eyl von Vieh und
Fahrnuͤß anpacken konten / wie auch einige von
den Einwohnern / ſampt den verarreſtitten Of⸗
ficixern / mit ſich hinweg .

Auff dieſes Geruͤchte zog Chur⸗Pfaltz dero
Pfaͤltziſche Voͤlckereylends zuſammen / und gieng den 4

14. Octobris damit ſelber in Perſon auff die
Lotthringer ( welche ſeint obiger Action auch
die Churfuͤrſtl . Kuͤchen⸗Caleſche gepluͤndert

Beſchreibung Teutſche

Pfaͤltziſche Nachricht / daß die Lotthringer wieder
im Anzugegegenſie begrieffen waͤren / worauff
auch ſie ins Feld giengen und ihren Gegentheil
nicht weit von Selsheim auffeiner Hoͤhe an⸗

traffen / da dann beyde Theile auffeinander ſtarck
canonirten . Nach ſolchem Stuͤck⸗gefechtemar⸗
ſchirten die Lotthringiſche laͤngſtdem Berge auff

Nierſtein zu / welchen die Chur⸗Pfaͤltziſche et⸗
was nachfolgten / und ſich in und vor Oppen⸗
heim niederlieſſen .

Indem Se Churfuͤrſtl . Durchl . zu Pfaltz
mit ihren Voͤlckern noch zu Sels heim lag/
kam der Fuͤrſtl Neuburgiſche Ober⸗Canß⸗
ler / Herr von Bieſe ( welcher ſonſt Sr . Chur⸗
fuͤrſtl. Durchl . auff dem gantzen Zuge nachge —
folget war / weil er von ſeinem gnaͤdigſten
Herrn / dem Hertzoge von Neuburg / Be⸗
fehl hatte / die zwiſchen Chur⸗Maͤyntz und

Chur ⸗Pfaltz beliebte guͤttliche Tractaten / ſo
viel immer moͤglich / zu befoͤrdern ) auff Ver⸗

anlaſſung deß Fuͤrſtl. Lotthringiſchen Raths
und Gevollmaͤchtigtens/ Monl . de Kiſaucourt ,
umb mit demſelbigen die Præliminar⸗Tracta⸗

ten / wegen Abfuͤhr⸗ und Abdanckungbeyderſeyts
Voͤlcker / anzugehen / vorauß daher nach Op⸗
penheim / und begab ſich/ den 12/22 . Octob .
von hier nacher Maͤyntz/ umbeinige zur Sa⸗
che dienliche Praliminar⸗Vorſchlaͤge zu thun .
Deſſen ungeachtet wurden doch/ unter waͤhren⸗
der Unterhandlung / die Lotthringiſche mit Chur⸗
Maͤyntziſchen und der anderen Alliirren Voͤl⸗
ckern verſtaͤrckt / und auch mit groben Stuͤcken
auß Maͤyntz verſehen / woimit ſie / am 1/Z1 .
Octobris / vor das Staͤttlein Odernheim /
welches / ohne das Landvolck / nur mit 60 . Tra⸗
gonern / wider einen Anlauff / beſetzt war / ruck⸗
ten / ſelbiges alſobald aufforderten / und weil
nicht gleich die Thore geoͤffnet wurden / den

und den Kuͤchenſchreiber darauff erſchoſſen hat⸗ gantzen Tag und die Nacht uͤber beſchoſſen / den
ten ) in den Fautheiligen Orten Woͤrſtatt
( oder Wuͤrſtatt)und Nieder⸗Saulheim
loß/ ſelbige aber zogen ſich in die Gegend Gp⸗
penheim / und lleſſen den Kirchhoffzu Nie⸗
der⸗Saulheim mit einem Capitain und 50.
Mann beſetzt. Die Chur⸗Pfaͤltziſche huben
nicht allein dieſe Beſatzung auß / ſondern mar⸗

ſchitten auch aufder Hoͤhe gegen Nieder⸗Ulm
den Lotthringiſchen nach / welche in einem
Grunde / zwiſchen Nieder⸗ und Ober⸗Ulm /
ein ordentliches Lager von Strohhuͤtten auffge⸗
ſchlagen hatten . Als die Chur⸗Pfaͤltziſcheuͤber
die Sels und auff eine groſſe Hoͤhe ( unter wel⸗
cher die Lotthringer in Battallie ſtunden ) ka⸗

tnen / kriegten ſie Kundſchafft / daßdie Lotthrin⸗
ger iht Lager in Brand geſteckt haͤtten/ und in
allet Ehle uͤber die Hoͤhe auff Maͤyntz zu gien⸗
gen / weßwegen die Chur⸗Pfaͤltziſche Troup⸗
yen denſelbigen ſo ſtarck / als muͤglich/ nachfolg
ten / und war Se . Churfuͤrſtl. Durchl perſoͤn .
lich mit 4. Schwadronen voran ; die Lotthrin⸗

Zeiten in derSchantze vor Maͤyntz in Sicher⸗
heit . Den 3 / 18 . Octob . bekamen die Chur⸗

folgenden Tag aber/ ohne einige gemachte Bre⸗
ſche oder Sturm / guͤtlich einbekamen / weil die

Landleutedarinnen ſich nicht wehren wolten und
uͤber das auch nicht gnugſame Munition vor⸗
handen war .

Den t4/4 . Octob. kam der Hr . von Gieſe /
nebenſt dem Herrn von Greiffenklau / Chur⸗
fuͤrſtl. Maͤyntziſchen Vice - Hom im Ringau /
und dem obgemeldten Lotthringiſchem Rathe/
Monſ . de Riſaucourt , init Chur⸗Maͤyntzes
und der Conſorten Meynung auffdie obgedachte
Praliminar - Vorſchlaͤge / von Maͤyntz wie⸗
drumb nach Gppenheim zuruͤck ; weiln aber
ſelbige ziemlich unterſchieden war von der jenigẽ /
ſo der

H. vonGieſe zuvorher gethanhatte
/und

inſonderheit Chur· Pfaltz fuͤr ſich ſchlechte
Sicherheit darinnen fand/ ſo dann zu deren Ab⸗
handlung Zeit vonnoͤhten ſenn wolte / und zu be⸗
ſorgen ſtund/ es moͤchte andererſeyts mit Pluͤn⸗
derungen / Plackereyen und Schaͤndung der
Straſſen indeſſen fortgefahren werden / ſo ſchlug

S . Churf Durchl . zu Verſchonung beyderſeyts
Lande uñ Angehoͤrlger/ einenStillſtand aufßetli⸗

cheTage vor / welcher auff z. Tage beliebet ward/
* in welcher

— — —
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in welcher Zeit Se . Churfuͤrſtl . Durchl . mit haͤuſer/ Scheuern und Stallungen in die

dem einen Theile dero Voͤlcker / am 17 / 27 . Aſche legten .
Octobris fruͤhmorgens / Worms vorbey und ( Was für Schrifften vor und unter dieſen
nach Franckenthal in die Quartiere gieng ; noch waͤhrenden Tractaten gegeneinander ge⸗
Den übrigen Theil aber / unterm Comman⸗ wechſelt und in offentlichen Druck gegeben
do deß Herrn Gzeneral Majors de S. Paul , zu worden / davon iſt in dem mehr angezogenen
Oppenheim verbleiben ließ / wie guch eini⸗Diario Europæo , und zwar in deſſelbigen
ge ihrer Herren Raͤhte / umb mit dem obge⸗zwoͤlfften Theile ein beſonderer Appendix
meldten Chur⸗Maͤyntziſchen Herrn Visce .zu leſen / wohin der Geſchicht. liebende Leſer/
Dom und Lotthringiſchem Rathe / durch Ver⸗ umb der Kürtze willen / verwieſen ſeyn wol —

mittelung deß Pfaltz - Neuburgiſchen Herrn le . )
Ober - ⸗Cantzlers / jedoch ohne Prajuditz der zu Mitten unter dem bißher erzehlten Verlauf⸗
Speyer noch ſtehenden Kaͤyſerl. und Chur⸗ fe/ da die bluttduͤrſtige Bellona auff dem

Brandenburgiſchen Mediation / præliminari - Theatro deß Ceutſchen Reichs / inſonder⸗
ter zu tractiren und auff Katitication zu ſchlieſ⸗ heit hieſiger Orten am Kheinſtrohme / deß

ſen. gleichen in Nieder⸗Sachſen undin Weſt⸗
Den 27/31 . Octobris ward der Præliminar phalen mit den Waffen ſo gewaltig rafſelte /

Receſs ſchon geſchloſſen und von beyderſeyts und etwann ſchon die Blutfahnen in das Feld
gegenwaͤrtigen Herren Raͤthen / ſub lpe rati , ſchwang / erzeigte ſich gleichwol auch die gů⸗
und auff allen Fall / mit Vorbehalt eines je⸗ tige und friedfertige Minerva auff demſelbigen /
den Theils Rechte / unterſchrieben und beſie⸗und zwar in dem preißwuͤrdigen Holſtern /
gelt / worinnen unter anderen Puncten auch umb daſelbſt dem dreymal gedritteten Chore
dieſe enthalten / daß 1. die zu Speyer ange⸗der anmuhtigen und huldreichen Muſen ei

fangene guͤtliche Tractaten / vermittelſt derſnen neuen Sitz und Wohnung zu bereiten /
Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt loterßoli - und der Hochwürdigſte und Durchleuchtiaſte
ion und Chur⸗Brandenburgiſcher Coopera Fuͤrſt und Herr / Herr Chriſttan Albrecht /
tion , dennoch weiter fortgeſetzt / und alle ob⸗erwaͤhlter Biſchoff zu Luͤbeck , Erbe zu

ſchwebende Mißverſtaͤndnuͤſſe / in den nachſt⸗ Rorwegen Hertzog zu Schleßwig
folgenden zweyen Monaten / in der Güte bey⸗ SHolſtein / ꝛc. fuͤhrte/ als ein anderer Groffer
gelegt / oder 2. Dafern / wider beſſeres Ver⸗Apollo / die durch ſeine unvergleichliche Milde

hoffen / die Guͤtein ſolcher Zeit nicht zu erlan - und Hochfuͤrſtl . Guͤtigkeit von anderen Par⸗
gen ſeyn wuͤrde / erſtgemeldte Strittigkeiten / maſſen an ſich gezogene gelehrte Schaar der

iunerhalb vier Monaten / nach verfloſſenen freyen Mufen / auff den neuen Parnaß /
zweyen Monaten / durch ein Comprowits zumRiel / als ihrenbeſtimmtenundſchon von

außgemacht / und darzu von jedem Theile zwey ſeinem Herrn Vatter / Hertzog Friedrichen /
Arbitri benennet werden ſolten / wegen eines Chriſtmildeſten Andenckens / her darzu ge⸗

Gbmanns ( Superarbitci ) aber ſolten beyde wiedmeten Sitz / mit ſonderbahrem Prachte
Theile ſich zuſammen miteinander derglei . und feyerlichen Ceremonien ein ; zu dem En⸗

chen .

Auff dieſe Unterſchreib⸗ und Beſtegelung er⸗

folgte / am 4/14 . Novemb . umb den Mittag /
in der Statt Speyer / dle Außwechſelung
bender hohen Parthen en ſchrifftlicher Ortgimal⸗

Ratiftcationen über denſelbigen Pralinunar —

und Neben - Receſs und was ſolchem weiter

anihaͤngig ſo wol / als die darinnen bedungene
Suhſeription deß Kaͤyſerl. Herrn Commiſſarij
und deß Chur⸗Brandenburgiſchen Herrn

Abgeſandtens . Den Tag hernach ward der

Frtede in beyderſeis Laͤgern und Beſatzungen
1

offenelich verkuͤndiget / und folgends mit Auß⸗

raumung der feindlich eingenommenen Plaͤtze /

Abführ⸗ oder Abdanckung der Voͤlcker und Loß⸗
laſſung der Gefangenen ein Anfang und alfo

den biſtherigen Feindfeligkeiten ein Ende ge⸗

maͤcht / woruͤber das gantze Land ſich hoͤchlich

erfreuete / wiewol der Flecken Friens heim
ſich deſſen wenig zu getroͤſten wuſte / weil eini⸗

ge von der Allütten Voͤlckern ſich eben denſel⸗
bigen Tag / dadie Rorißicationes zu Speyer
außgewech ſelt wurden / mit Gewalt hinein leg.
ten / und den drttten Tag hernach / durch Ver⸗

wahrloſung deß Feuers / 65. reſpectiye Wohn⸗ Keulne Se. Hochf, Durchl.Herzog Cbriſt an

de ward allbereits im Fruͤhlingedie lbaogura
tion , oder Einweyhung / dieſer neuen Uni

verſitaͤt / auff den / 15. Octobris / angeſetzt / und

ſolches Glorwuͤrdigſtes Vorhaben noch einmal
im Septelnber / und zwar ungefaͤhr 14 . Tage
vor dem angedeuteten Termin / durch ein ge⸗
drucktes Lateiniſches Patent / kund gethan / und

zugleich ſo wolzum Kiel / als in der Hochfurſtl .
Reſidentz Gottorff / alle Anſtalt gemacht / ſol⸗
ches Feſt umb ſo viel herrlicher zů befeheren .

Nachdem nun alles / anbefohlener maſſen /
ins Geſchicke und in Bereitſchafft gebracht
worden / hielt Se . Hochfuͤrſtl . Durchl alnz / 13
Octobris vorher einen recht anſehentlichen und

Fuͤrſtl. Einzug in die Statt Biel / in nachfol⸗
gender Ordnung :

Voran marſchirte die Guarde zu Fuß / un⸗

term Hauptmann Korbitz darnach kam ein

Trompeter und der Futter Marſchall mit Sr
Hochf Durchl . Einſpaͤnnigern/ dẽ Dienern der

Ritterſchaft und Hof⸗Cavallieren / und auf dieſ⸗
folgten 12. Edelknaben / dann 8. ſchoͤne Hand
pferde / ein Herpaucker und 6. Trompeter mit ſil
bernen Trompeten und Heerpauckẽ . Hinter die⸗
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eine an⸗

che.

che/ die anderen aber auff dem Schloß⸗platze
auff . Wie nun Se . Hochfuͤrſtl . Durchl . in

das Vorgemacheintrat / ſieng ſich die Preceſ⸗
ſion nach der Kirche an/ in folgender Ordnung :
Voran giengen vor einem jeden Corpo / oder

Hauffen / zwey Marſchaͤlle⸗ und beſtund das

erſte Corpo in Buͤrgermeiſter und Rath der

Statt / wie auch einigen der vornehmbſten Buͤr⸗

ger ; das 2. in Studenten ; das zein der Cleri⸗

ſey ; das 4. in Profeſſoren vor welchen aber —

mahls hergeblaſen ward / und das 5. in der ſaͤm⸗
ptlichen Rit ff

dieſen folgtendrey

Albrecht / ꝛc. ſelber / nebenſt dero Herrn
Bruder / Hertzog Auguſt Friedrichen / ꝛc.
auff uͤberauß koͤſtlich gezierten Pferden / neben

welchen 6 . Trabanten mit Partiſanen hergien⸗

gen / naͤchſt den beyden Hoch⸗Fuͤrſtl . Perſo⸗
nen aber ritten die geſammte vom Adel / in an⸗

ſehentlicher Anzahl / und dann hinter dieſen bey⸗

der Hochfuͤrſtl . Durchl . Caroſſen / nach den⸗

ſelbigen der Herr Regierungs⸗Præſident / der

Hr . General⸗Major / die Herren Kammer⸗

und Hof⸗Raͤhte / wie auch die jenigen vom A⸗

del / ſo nicht mit zu Pferde ſitzen / ſondern lie⸗ fft .

ber fahrerr wollen / jeder in ſeiner Gutſche / und Marſchaͤlle / und dann wurden von 6 . C

dieſe Zug⸗Ordnung ſchloß letztlichlder Haupt⸗knaben auff ſo vielen roth⸗ſammeten Kuͤſſe

1 IA
ſcha Digel

Als Se . Hochfuͤrſtl . Durchl . auff jenſeht deß

Copperparder⸗Redders ankam / vræ ſentirte ſich

vorderſelbigen der Herr Grafe Rantʒ au und Literæ Donationis , iu ſichh
die beh ihm verſammlete Ritterſchafft / und

vor der Statt ward ſie von Buͤrgermeiſter und

Rahte mit einer kurtzen Teutſchen Oration

einpfangen / und als dieſes geſchehen / giengen
die Raths⸗Perſonen vor deroſelben biß auff den
Schloß⸗Platz her. Wie Se . Hochfuͤrſtliche
Durchl . auß der Vorftatt auff die Holſteiniſche
Bruͤcke kam / begegneten Ihro die Herren Pro -

feſſores und anweſende Herren Studioli in gu⸗

ter Ordnung / und ward allhie von einem der

Herren Profeſſoren mit einer kurtzen Kteini⸗

ſchen Oration bewillkommt / allwo dieſelbige
vom Pferde herab ſtieg / den ſaͤmptlichen Her⸗
ren Profeſſoren die Hand darboth / und ſtehend
mit entbloͤſtem Hauyte die Oration anhoͤrte/
worauff der Herr Kammer⸗Rath von Riel⸗

mann antwortete / und ſich / im Namen Sr .

Hochfürſtl . Durchl . gegen denſelbigen / daß ſie
von ſo unterſchiedlichen Orten ſich/ auff dero

gnaͤdigſtes Erſuchen / einfinden wollen / be⸗

danckte ; Hierauffffolgten / nach dem Rathe und

der Cleriſen / die Herren Studioli und Profeſſo⸗

res mit biß auff dasSchloß / auff welchem We⸗

ge die Trompeter ſich unauffhoͤrlich hoͤren lieſ⸗

oder Siegel⸗ſchachtel / von klarem Golde ; 2.

ltend die alligna -
tion dotis Academicæ , auch mit einer ſolcher

Schachtel von klarem Golde / Item / Literæ

Donationis communis menſæ ; 3. Sigilla A-

cademica & ſingularum Facultatum von Sil⸗

ber / Item / Matricula Academiæ cum Legi .
bus Academicis ; 4 . Zweene groſſe guͤldene
Schluͤſſel ; 5. Pallium purpureum Magnifici

Domini Pro - Rectoris ſchoͤn mit Golde ge⸗

zieret / und 6. Zweene ſchoͤne ſilberne und halb
verguͤldete Zepter . Hinter dieſen kamnen die

obgemeldte Hochfuͤrſtl Trompeter ſampt dem

Herpaucker mit den ſilbernen Trompeten und

Herpaucken ; dann zwey Marſchaͤlle / und dar⸗

auf ein Hochfuͤrſtl . gedritres Kleeblatt / als

Hertzog Rudolph Friedrich von Nor⸗

burg / Herr Hertzog Auguſt Friedrich

und Herr Hertzog Chriſtian Albrecht / als

Fundator Academiæ : Naͤchſt hinter ihnen

giengen drey Marſchaͤlle vor deß Kaͤyſerlichen
HerrnLegatens Excell naͤmlich / Herrn Jo⸗

hann Adolph von Riehlmann / Regie⸗
rungs⸗Pra ſidenten und Erbherrns auff Sa⸗

tropholm und Obdorff Carette ; Nach ihm

— Hyr

Haͤlt auch

ſehentliche aber wurden ſchon deß Morgens umb 4 . Uhr

b Buͤrger und Soldaten durch den Schallder
n dieKir Drommeln auß den Betten zum Gervehre ge⸗ der andere vor Se Hochfuͤrſtl Durchl beyde

folgien Herr Grafe Rantzau / wie auch die

Koͤnigl . Daͤnnemaͤrckiſcheund Fuͤrſtl. Holſtei⸗ſen / die Buͤrger und Soldaten aber im Ge⸗
wehre auffwarteten : Auff dem Schloß⸗Platze niſche Herren Land⸗Kammer⸗und Hof Raͤhte:

verſicherte Se.Hochfuͤrſtl. Durchl . die Herren Letztlich beſchloß der Hauptmann Ra mph 95
Profeſſores abermal ihrer gnaͤdigſten Affection fer mit ſeiner Compagniedie Proceſſion ⸗ und

mit dem Hand⸗geben / und gieng darauff mit ſtellte ſich damit wie auch die Leib⸗Guardie umb
glter Ordnung in die Rath⸗ſtube / da dann etli⸗ die Kirche herumb / biß alles darinnen verrichtet

che Salven auß Muſqueten den Beſchluß worden .
5

machten ,

Den folgenden Taggieng nichts ſonderliches In der Kirche war der Chor uͤberall mit den

und denckwuͤrdiges vor ; den z / 15. Octobris ſchoͤnſten Teppichen / und der Boden mit roh⸗

tem Tuche bedecket ; hierinnen ſtunden 2. Throͤ⸗
ne / einer vor den Kaͤyſerl. Herrn Legaten / und

ruffen / und mit ihnen die Poſten
/
Thore und mit rothem Sammet und von Silber ſchweren

Straſſen / vom Schloſſe biß an die Kirche / be⸗ Decken uͤberzogen / auch 2. Cathederen / eile
ſett . Umb 8. Uhr giengen die Herren Prolel⸗ mit rohtem Damaſt / und die andere mit ohtem

ſores auß ihrer denat· Stube / unter ſtaͤtsklin / Atlaß bekleidet / alleſampt unter einem ſamme⸗
genden Trompeten / nach dem Schloſſe zu/ und ten und ſonſt noch koͤſtlich geziertem Himemel

die Herren Studioli ( deren ſchon etliche hun⸗ Wie die Proceſſion in die Kirche hinein gtet 3
dert beyſammen waren ) folgten ihnen dahin nahmen die Herrn Proteſſotes auffder rechte
nach : Die erſten warteten in dem Vorgema⸗

Ceremo·
nien/ ſo in

der Kirche

bey ſolcher

Einwey⸗
hung vor⸗

gegangen.
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Ritter⸗Stands - Perſonen / der Herr Vice⸗

Statthalter / dieKoͤnigl . und Fuͤrſtl. Herren
Land⸗Naͤthe General⸗Majoren / Kammer⸗
und Hof⸗Raͤthe / Obriſten / Kammer⸗Jun⸗
ckern / und ſo viel Conditions⸗ - Perſonen Raum

haben konten / auff der anderen Seyte ihre ver⸗
ordnete Stellen ein ; Aber der Kaͤyſerl. Herr Le⸗

gat und die Hochfuͤrſtl . Perſonen wurden auff
ihte Throͤne gefuͤhret / und die lolignia Acade⸗

mica auff einen Tiſch vor Sr . Hochfuͤrſtlichen

DenckwuͤrdigerGeſchichten.
0

1495

den ; Es lautet aber daſſelbige mit ſeinem Ti⸗
tul alſo :

EPIGRAMMA VOTIVUM ,

Quod
Reverendiſſimo .Et . Sereniſſimo . Principi .

Ac . Domino .

Dn . CHRISTITIANO ALBERTO .

Electo . Lubecenſi . Epiſcopo . Heredi . Nor -
Durchl . nieder geleget / wobey die Fuͤrſtl. Mu⸗

ſicanten das Veni dancte Spiritus anfiengen .
Nach der Muſie hielt der Herr Dr . Kein⸗
bot hGeneral· Superintẽdens : eine ſchoͤnePre⸗
digt vom Nutzen der Univerſitaͤten / und brauch⸗
te zum Text den Spruch Salomonis : Wo

der Weiſen viel ſind / da iſt die Welt

heilig . Als die Predigt und das Gebett fuͤr
die Wolfahrt der Univerſitaͤt zum Ende / ward

das Le Deum laudamus geſungen : Darnach

ſtieg der Kaͤyſerl .HerrLegatauffdieoberſte Ca⸗

theder / und that eine zierliche Lateiniſche Ora⸗
tion / das Kaͤyſerl. Privilegium aber ließ er

durch den Herrn Kammer - Secretarium able⸗

ſen. Wie das geſchehen / ward das Plaude Mu⸗-
ſa Ferdinando ; plaude Muſa Cæſari , und ein

anderes Stuͤck dem regierenden Kaͤyſer Leo⸗

poldo zu Lob und Ehren geſungen / und dar⸗

auff ſatzte der Kaͤyſerl. Herr Legat den Hn . Pe⸗

trum Muſæum , SS . Theol . Doct . zum Magni -
fico Pro - Rectore ein / uͤbergab ihm dar⸗

zu das Pallium purpureum und die uͤbrigen In -

lignia. Der Herr Pro - Rector Magnificus hielt

ſolchem nach auch eine wolverfaſte Oration /
und dann ward ferner in laudem Sereniſſimo -

rum Principum , ERIDERICI & CHRI -

STIANIL ALBERII , Parentis & Eilii ,
Fundatorum hujus Academiæ , ein ſchoͤnes
Epigramma muſiciret . Auff die Muſie folgte
das Gebett und der Segen im Choͤr/ drauſſen
aber unterſchiedliche Salven / damitgieng man
wieder in eben ſolcher Ordnung auß der Kir⸗
che / wie man zuvor hineingegangen / auſſer
daß itzund der Herr Pro· Rector Magnificus zu
dem Kaͤyſerl. Herrn Legaten in die Gutſche ge⸗

ſetzt ward . Se . Hochfuͤrſtl Durchl . verehrte
demſelbigen eine ſchoͤne guldene Kette mit dero

Bruſt⸗Bilde mit Diamanten beſetzt/ und be⸗

hielt die ſaͤmptliche Herren Profellores bey der

Taffel / mit welchen ſie ſich biß auff den Abendt
umb 10 . Uhr recht froͤlich machten . Dieſe Lu⸗

ſtigkeit vermehrten dann die Herren Studioſt

mit einer anmuhtigen Abend⸗Mufic / wobeyſie
ein Lateiniſches / ſo wol von Worten / als No⸗
ten / ſehr wol geſetztes und lieblich klingendes
Epigramma , Sr . Hochfuͤrſtl . Durchl . zu al⸗

lerſchuldigſten Ehren / muſicirten und auß⸗
ſtreueten / welches ( wie ich vernommen )
von dem ſinnreichen Poeten / Herrn Dock .

Morhofio , beydieſer neuen Univerſitäͤt Phi⸗

loſophiæ Profeſſore , auffgeſetzt worden

und umb ſeiner Zterlichkeit willen hillch
dieſes Platzes hat ſollen gewürdiget wer⸗

vvegiæ . Duci . Sleſyvigæ. Holſatiæ . Storma -
riæ . Et . Dithmarſiæ . Comiti . In . Olden -

burg . Et . Delmenborſt .

APOLLINI CIMBRICO ,
MUISARUM STATORI ,

Optumo . Maxumo .

Domino . Suo . Clementiſſimo .

Humillima . Mente . Et . Manu . Offe -

runt .

Novæ . Academiæ . Chilonenſis .
S TUPDISO5I .

Ertabant viduæ , per teſqua per arva ; CA -

mœna ,

Nec jam Parnaſſo , quod fuit ante , de .

cus .

Phæbus in occaſu ſtabat , cedebat A .

Pollo .

Qui traheret noctem, jam propè veſper
erat .

Majores cecidere ſacris de montibus um -

bræ ,
Triſtia quæ Phœbi ſigna ruentis é -

rlant .

Extulit ergo NOVIIM noſter Septentrio
SOLEM ,

Ac alius Maſis natus APOLLO
fuit .

Expulit has dudum tellus Eoa ; nec Au -
ſter

Novit , & occiduis hæ cecidere pla-
Q1S.

Nunc ergò in Borei figuntur Cardine

mundi

Et firmo AMuſæ ſe ſuper axe ro -

tant⸗
Has, ; DULX MAENE , foves Borei S0L .

ſplendide Cœli ,

Æternumq ; Regis ſummus APOLLO

1665 .

Chorum .

Aſtra cadunt ſurguntq ; alibi diviſa per ho .

ras ;

Tu Boreo ſempet PHOEBUs in orbe

nites .

Den Tag drauff / war der 6/16 . Octobris /
kam S . Hochfürſtl . Durchl . und die obbeſchrie⸗
bene gantze Rehhe von Stands⸗ und Condi⸗

tions⸗Perſonen in das Auditorium Theolo -

gicum , woſelbſt auß der Theologiſchen
Facultaͤt /Hert Dr . Chriſtian Rorthold ;
auß der Juriſtiſchen / Herr D. Ericus Mau -

— —

Bie Her⸗
ren Pro -
feſſores

halten die
Danck
Orationes .

Kkkekkt ül ritius

*
— — — — — ů
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1665. ritius ; auß dder Mediciniſchen/ Hr. Doct . ſrem Sperling / Wasmuth und Probſt 166 .

Caſparus Maris , und auß der Philoſophi⸗ RKonckel / inder Löbl . Ehedſeß 3
Caͤ

ſchen ⸗ der obgemeldte Herr Dr . Daniel Herr Dr . Mauritius aber in der Loͤbl. Juri⸗ 1
Georg Morhof /a lleſampt reſpective von ſt ſchen Facultͤt / ſeinene Sollegam , Kache

N

Tuͤbingen und Roßſtock nach dieſemneue lium , und einen Martini genannt / welchen
Parnaſs und Kieliſchen Univerſitaͤt erforderte [ Se . Hochfuͤrſtl . Durchl . mit einer Extraordi -

profeſſores , im Namen und vonwegen der nar - Profeſſur bey der Loͤbl Philoſ oph
i⸗

ſaͤmptlichen Facultaͤten / die O. ationes und ſchen Facultaͤt gnaͤdtgſt Wacthen
wolte / zu

Danck kſagungen ablegten : Ward hiermit B08 toribus , einen Fuͤrſtl. Keretorium, 5

alſo alalles / mit groͤſtem Ver —gnuͤgen aller anwe⸗ zuin Licentiato Juris mMachte . In der
Loͤbl.

ſenden/ dereneine ſehr groſſe Menge ſich bey al⸗ Mediciniſchen Facul taͤt wurden auch etli⸗

len dieſen itzt erzehlten Verrichtungen finden che on dem Herrn D. Morbo

ließ/ bey erwuͤnſchtem Wetter / gluͤcklich zum tio einige Magiſtri Philoſophiæ crel

Ende gebracht . dieſer letzter 0300 nachgehends die Beſchreibung
Dr . Mau Dieſe Einweyhungs⸗Feyer war ſo bald nicht dieſer erſten Promotion , ſampt den von den
ritius

haͤlt vorbey / da gieng es ſezʒon bey den Herren Pro⸗ Promotis gehaltenen Orationibus , durch of⸗

550 feſſoribus an ein fleiſſiges Leſen und Diſputi⸗ fentlichen Druck herauß / 05er Geſchicht⸗
ton auffren / und wurden die Lectiones publicæ nicht liebende Leſer zu fernerer Nachricht verwieſen
der neuen allein zu gelegenen Stunden angeordnet / — ſeyn wolle . Alſo bekam dieſe neue Univerſitaͤt
Univerſi . dern auch unablaͤſſigfortgetrieben ja nochin von dem Glantz

b6ſte heiſekenkidki Lckter in al⸗
28 eben dieſein Monate / im Namen der Loͤblichen len Facul taͤten ein ruͤhtnliches Anſehen / inſon⸗

Juriſten⸗Facultaͤt / vondem vortrefflichen derheit weil dermehrgemeldte Herr Dr . Mau⸗

Juris - Conſulto , Herrn D. Erico Mauritio ; ritius / als ein und ſchon von der
als Profeſlore primario : auff einer vornehmen Hochf Univerſitaͤt zu Cuͤbingen her beruͤhm⸗

Koͤnigl. Regierung Begehren / einige Cogſilia ter Juriſt / und / umb ſeiner groſſen Eruditjon ,

außgefertiget / wie die in Dr uck gegebene Con Dexteritaͤt / Diſcretion und anderer ungemei⸗
ſilia Shilonienſia , bald im ! Anfange/ bezeugen nen Qualitaͤten willen / bey unterſchiedlichen
Eben derſelbige hielt auch in dem folgenden hohen Chur⸗und Fuͤrſtl. Hoͤfen ſehr beltebter

Monate die erſte Diſputation / und zwar deli - und hochgeachteter Mann / deſſenbelobten Na⸗
bris juris Communis , worüuͤber der obgemeld men

nicht nur Tauſcheund Latemſf he/ ſondern
te beruͤhmbte Poet und Cimbriſche Mortia - auch Frantzoͤſiſche und Italtaͤniſche Buͤcher
lis unſerer Zeit/ Hr . Dr . ! interboß, ſeine ruͤhmlichſtim Munde fuͤhren/ Juffdelelbise en

dichteriſche Gedancken ſpielen ließ / und eine ar⸗hervor leuchtete / welche ſeine Quaͤlitaͤten dann Buͤ

tige alluſion darauff machte / welche unter ande⸗ weit umb ſich ſtrahleten / daß er etliche Jahreher⸗ ſche

5 arminibus zu finden / und nach von dem hochloͤblichen Schwäͤbt ſchen 5
in ihrer Zierligkeit alſolautet : Keeyſſe zu einem Beyſttzer in dem hoͤchſtpreyß⸗

Primus in hac Cathedra pugnat Mauritius ,
lichen KaͤyſerlichenKammer. Geri chte zu

nne Speyer præ ſeutiret / und / nachruͤhmlichſt

Tot ſhiraus loquitur Bibliot heca li - 0legter e ( wie hieſiges Ortes ge⸗

öros raͤuchlich ) im Jahre 1671 . von dem geſamm⸗

Primus in hac Cathedra , juvenis cultiſſime , 35 horbeuſthenlhen Collegio⸗ mit ſonder⸗

—
ahrer Affection / angenommen ward / deffen

Differis , & primus promitur iſte la - Abgug die gantze ne bedauerke. 2
b In Lübeck glamme hierzwiſchen ein ſchaͤdli⸗ Bůr 0

Has primò Mulas , prima hæc ſacra noſtra W0
Feuer Uneitnigkettöwiſchen dem 10 61

ſalutas ; Magiſtrat und der ?Buͤrgerſch afft / wegen deß mit dem

Primaq ; tè primum Juris origo te -
Regiments / unter der Ache / welches bey Zei⸗Ratheun

ten zu Wie15 ſch
ſehr an , gele⸗ enig⸗

und

3 81 : 8 genſeyn ieß / und ſich / auß Liebe zum gemei⸗5
nen Statt⸗Friede / und Beruhtgung derBir⸗

Tu mibi præprimis , illeq ; ptimus e - gerſchafft / ſo weit erklaͤrte/ daß bey der Buͤr⸗

8 gerlichen Caſſa , von beyden Theilen / gleiche

Hæ ſunt primitiæ : Nam meſſes inde ſe - i l bigen 2
Verwaltung⸗ ne⸗

quentur ,
ben der Fa en e Bürger die Rem⸗

Iſtaq ; nunc vobis prima ſecunda pre - 6655 nämlich die Acciſe/Ktegs⸗ Stube / Bau⸗
1055 hof und WeinKeller / zur Neben⸗dminiſtra⸗

tion haben ſolten ; womit aber dieſe noch nicht

zu friede ſeynd / ſondern unter anderen Forde⸗
rungen auch ihre Privilegia beſſer beoachtet / 8
und denn ihre gravamina , ſonderlich die umb Ch

umbſchlage auch eine gar anſehentliche Pro - die Statt K ubeck befindliche Handthierun⸗
N
ver

motion gehalten / Wobeh der Herr Dr . Mu - gen / oder Pfoſchereyen / abgeſch hafft haben wol⸗ ſich

læus,Pro Kector Mægnificus, den Profeſſo - ten . der

lret / und

I 1

IIIEI 10

Eint an⸗ Im December und drauff folgenden Ja⸗
ſehentliche nuario wurden ſchon unterſchiedliche Diſputa⸗
Promo - tiones inaugursles , und bey dem Kichler⸗
tion geht

daſelbſt
vor .

WMoen
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DenckwuͤrdigerGeſchichten.
Indem beyde Theile noch miteinander hier⸗

umb diſputirten / ward die alſo genannte Stil⸗

zu tumul⸗le⸗oder Marter⸗Woche zu einer groſſen
tuiren . Unruh : Denn die Bierbraͤuer und andere

Zünffte / welche ſich ſchon lange Zeither liber ei⸗

nen Buͤrgermeiſter beßwegen hoͤchlich beſchwe⸗

Reichs⸗Sachen .
1668.

1497
— —

Faͤngt an

eheſie vollends gar abgefůhret wurden ) etwas
665

mehr/ als zuvor / zum Klagen verurſacht . Mit Sachſen
Befeſtigüng deß Petersbergs fuhr man ſwegen Er⸗

ernſtlich fort / und veraͤnderte ſich dieſer Statt ſön⸗
Zuſtandtin vielen Dingen widet vieler Willen ;
woͤrben allein dieſes der eintzige Troſt war / daͤß,

——

ket hatten / daß er auff ſeinem Landgutte allerleh

Gewerbe/ inſonderheit auch die Brau⸗Nahrung
treiben lieſſe / die Abſchaffung derſelbigen aber

noch nicht erlangen koͤnnen/ ſchlugen ſich/ Mon⸗

tags / den 20 /30 . Martij / in ſtarcker Anzahl /
und mit ihrem Gewehr zuſammen / beſatzten
alsbald das Rahthaͤuß und den Wall/ ſteckten
die Soldaten unter und lieſſen die Offictrer ge⸗

hen. Nach dieſer Verrichtung giengen ſie / bey dem Ertz⸗Stifft Mayntz / als auff einet / und

ein groſſer Convent deß Chur⸗und Fuͤrſtl. Hau⸗
ſes Sachſen zu Leipʒitʒ etwas zu der Statt

Beſten wuͤrcken wuͤrde. Esverſchleppte ſich a⸗

ber dieſe Zuſammenkunfft biß in den Winter

hinein/ und gieng / am 4/14 . Detemb gluͤck⸗
lichzum Ende / dergeſtalt / daß von den anwe⸗

ſenden Herren Geſandten ein gewiſſer Ver⸗
gleich zwiſchen Sr . Churfuͤrſtl. Gn . ünd

1000 Mann ſtarct / jedoch mit guter Ordre und dem Chur / und Fuͤrſtl. Hauſe Sachſen / wie

einem Decret deß Magiſtrats / auch einem No -
auch dem Herrn Grafen von H atzfeld / als

tario , dreyen Zeugen und 2. Rathsdienern / auff der andern Seyte / getroffen ward / was

hinauß auff deſſelbigen Bürgermeiſters Land⸗naͤmlich einem jeden von und in den Erfurte⸗
aut / und verrichteten die Executton ſelbet der⸗ riſchen Dorffſchafften forthin ruhig verbleiben
geſtalt / daß ſie 4 . Laſt Maltz / 16. Laſt Bier / ſolte . Krafft deſſen nun blieb
und viele Leinwand und Schuhe in die Statt 2 *

ſchickten / auch ſonſten alles andere / was ſit Fuͤr Chur⸗Maͤyntz:
bedunckte ihnen hinderlich zu ſeyn / auß dem 1. Solte dem Ertz⸗Stifft Mantz ohne An⸗
Wege raumeten : Waͤren hierauff nochweiter ſpruch gelaſſen werden das Lerritorium , cum

Extract
ſolchẽVer⸗
gleichs /

Buͤrger⸗

ſchafft zu
Hamburg
iſt auch
wider ib⸗

ten Rath .

Chur⸗
Maͤyntz
vergleicht ,
ſich mit

gegangen / und haͤtten auch anderswo mehr

cxequitet / wenn nicht das Heil. Oſter⸗ Feſtund
die vorhergehende Feyertaͤgeſie zuruͤck gehalten /
und immittelſt der Rath ſich darzwiſchen gelegt

haͤtte /worauß ein laͤngweiliger Procels und

eine weitlaͤufftige Schrifftwechſeling ent⸗

ſtund .
dicht viel einiger lebte auch die Buͤrger⸗

ſchaͤfft u Hamburg mit ihrem Magiſtrat

wegen deß Juſtitz⸗weſens / worzu ſie endlich den

ſo genannten Zwey und Fuͤnffzigern eine

ſolche Vollmachtgab / daß / wann die Prætores

ja eine und andere Gezeugnuͤſſe nicht ſolten bey⸗

bkingen koͤnnen / oder auch ſonſt der Rath ſich

irgend darbey widrig erzeigenwolte / derſelbigen
Honorarium , oder Beſoldung / von nun an

abgeſchlagen bleiben ſolte . Zudeln / wenn auch

der Rath / auff Anhalten der Zwey und

Fünffsiger / die Buͤrgerſchafft nicht wuͤrde

zuſamtnen beruffen wollen / ſo ſolten die Swey
und Fünffziger Macht haben / dieſelbige zu

beruffen . Und hietvon war die Bürgerſchafft
mit nichten zu bringen / was auch der Magiſtrat
darwider einwaͤndte / ſo daß endlich / mit dem

Außgange dieſes Jahres / der gantze Rath /
auſſer den vier Bürgetmeiſtern / auff der Buͤr ·

gerſchafft Seyte trat / und man mit Unterſu⸗
chting der Corrußtelen einen Anfang machte .

Beſſer befriedigte den Maͤgiſtrat dieſes / daß der

Statt Wapenzu Regenſpurg wieder ange⸗

omnibus juribus Superioritatis ũber die Statt

Erfurt / und das gantze Erfurteriſche
Gebiethe .

2 . Solte es das Geleite auff den Straſ⸗
ſen/ ſo weit ſich der Erfurteriſche Diſttict

erſtreckte / gegen etliche Dorffſchafften betom⸗

men / wenn man der Haudlung / darauff es ge⸗

ſtellet waͤre/ einig werden koͤnte .

3. Solte es auch ohne daß das Straͤſſen⸗
Recht und Leib⸗Geleite / im gantzen Let⸗

ritorio , behalten.
4 Solte esdieHuͤlffeuͤber die / wegen Uber⸗

fahrung deß Geleites / verwuͤrckte Straffe zů
thun haben . 8

5. Solte es das directum Dominium ünd

Jus Feudalitatis allek Fuͤrſtl . Saͤchſiſchen
Lehen/ ſo die Statt immediats , als auch pet
Subinfeudationem der Herren Grafen zü
Schwartzenburg / als Schwartzen⸗
burg / von dem Hauſe Sachſen recogno⸗
ſcirte / bekommen . 3

6 . Deßgleichen die Lehen/ ſo die Stait von
dem Graͤfl. Hauſe Gleichen tecognoſcirt

gehabt. —
7 . Ferner die Doͤrfer Iſeroda / ünd

Stetten cum omni jure ; jedoch daß / wegen

der Land / und Tratickſteuer / von Iſeroda
jaͤhrlich ein gewiſſes nach Weywar gegeben
werden ſolte .

8. Solte Sachſen die hohenJagten

Mäyntz

verbleib

ſolle.

hangen/ und ſie alſo nut zum Reichstage zuge⸗ auff dem Staiger / zu Wilderroda und

laſſen worden/ worauß man einen neuen Muth Winderroda / und das Homigjum ditectum
wider eines öder deß andern Pretenſiones der Jaͤgtenin anderen Hoͤltzern / binnen demEr⸗

dem Hauß

ſchöpffte.
Die Statt Erfurt blieb noch eine gute

Weile mit vielen Voͤlckern beſetzt / und ward

die Buͤrgerey maͤnchmahl von den frembden
Nättonen ( als Frantzoſen und Lotthringern /

ſurteriſchen Territorio ,von Maͤyntz zu Lehn

recognoſciren / und jaͤhrlich 4 . Stuͤcke Wild
nacher Erfurt lieferen .

9 . Solte den Carthäuſern ihre Brem⸗

bachiſche Ziniſe reſtituitet werden.
10 . Solten

was dem

Ertz⸗Stift

vonErfurt
en
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1665 .

—

—

Was dem

Hauſe
Sachſen
von Er⸗

furt ver⸗
bleiben

ſolle.

ſchen laſſen .
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10 . Solten die Erfurteriſche Geiſtliche anderes Hauß / ſo eben die Gerechtigkeithaben
ins geſampt keine Extraordinar⸗ſteuer von ih⸗ ſolte / verwechſeln .
ren / im Fuͤrſtenthumb Sachſen / habenden
Zinſen geben / und alle Steuer⸗reſte quittiret in Iſerroda behalten .

8 . Solte es in Poſſeſſione , vel quaſi , Juris

Beſchreibung

werden .

II . Derowegen wolte es vonallen Lehen und Superioritatis bey Gleichen / Blancken⸗
Wiederloͤſungs⸗Gerechtiakeiten an Gotha / heim und Kranichfeld / bißzur Eroͤrterung
Schloß und Statt / an Apolda / Tennen⸗deß Exemptions Proceſſes / verbleiben / aber

berg / Woldershauſen / Altenberg und geſchehen laſſen / daß hingegen Chur⸗Sach⸗
dem Hofe Allerdorf abſtehen. Deßgleichen : ſen alle Actus Superioritatis exercitte / und

in Cappellendorf / Lichtenberg und vom Grafen von Hatzfeld / an ſtatt der Land⸗

Kalberſtatt / Saltzungen auch dem Dorfe und Tranck⸗ſteuer / von denUnterthanen ſol⸗
Groß⸗RXuderſtatt . ſcher Herrſchafft / jaͤhrlich fuͤnffhundert Güuͤl⸗

12 . Wolte es in entſtehenden Strittigkeiten den .

ſich zuvorderſt mit Sachſen unterreden / und / 9. Solte es / neben dem Grafen zu
in Anſtehung der Guͤte / in Compromiſs auff Schwartzenburg / die drey Gleichiſche
das Hochloͤbl. Kaͤyſerl Kammer⸗Gerich⸗ Doͤrfer / Ingersleben / Guͤntersleben

te / einlaſſen . und Saltzenbrůck / ſampt den darinnen be⸗

13. Bewilligte es den Stand der Statt findlichen After⸗Lehen/ behalten .
alſo zu laſſen / daß / wenn auch kuͤnfftig mehr 10 . Solte es das Jus Feudalitatis uber den

Catholiſche dubjecta vorhanden waͤren/ und zu Flecken Werdersleben fallen laſſen .
Rechts⸗Aemptern gebraucht werden koͤnnten / u . Solte es fuůͤr Stetten / im Henne⸗
jedoch zum wenigſten die Helffte Evangeliſche bergiſchen / oder anderen Orten / ein gleich⸗
zu ſetzen / und in ſpecie , wegen der Religion / maͤſſiges Lehen bekommen .

neben der vorigen Verſicherung / keine Neue , 12 . Solte es die auß Werdersleben
rung vorzunehmen . Und daß die Unterthanen erhabene Renten reſtituiren .
in dem Erfurteriſchen Viſtrict , auch in den 13. Solte es das Gerichtezu Hochheim /
Pfands⸗Doͤrfern Tandorf und Muͤhl⸗ bey Werdersleben gelegen/ behalten ; deß⸗

berg / deßgleichen Iſerroda und Stetten / gleichen den groſſen See zu Kranichfeld /
auch Gleichiſchen und allen anderen in die⸗ ſampt den daneben gelegenen zween Teichen und

ſeim Vergleiche benannten Doͤrfern / das Exer⸗ Muͤhlſtaͤtten.
citium Keligionis frey behalten moͤchten . 14 . Wann erwieſen wuͤrde / daß Meuker⸗

4 . Wolte es alle andere Prætenſiones fal⸗ roda Saͤchſiſches Lehen waͤre/ ſolte der Grafe
len laſſen . von Hatzfeld ſolches vom Hauſe Sachſen

1j . Wolte es mit Sachſen in ſtaͤtswaͤ⸗ zu Lehn empfangen / oder / gegen den außge⸗
render ewigen Freundſchafft leben / und ſolte legten Kauffſchilling abtretten.
dieſer Vergleich von dem Kaͤyſer confirmiret 15. Solte es die Jura Patronatus in den Er⸗
werden .

Jura Epiſcopalia oder Eceleſiaſtica extendi -

ren ; Sondern wenn vititationes auff ſol⸗
chen Doͤrfern vorgiengen / einer auß dem Mi⸗

niſterio zu Erfurt dabey ſeyn/ und den Vor⸗

gang haben .
16 . Fernere Strittigkeiten ſolten durch bey⸗

derſeyts Deputirte eroͤrtert werden .

17 . Verpflichtete ſich Chur⸗Mgntz zu
guͤttlichen Außtraͤgen und Compromil
wie auch zu Haltung ſtaͤts waͤhrender Freu
ſchafft .

Fuͤr das Hauß Sachſen :

1. Solte es alle prætenſiones , ſo es an die

Statt Erfurt und deren Dorffſchafften ge⸗
habt / inſonderheit guch den Erbſchutz fallen
laſſen / jedoch das Schutz⸗geldt mit gewiſſen
Capitalien redimiret werden .

2. Solte es dem Rathe nicht mehr Liebe
Getreue ſchreiben :

3. Solte es das Guůtter⸗geleite in Er⸗

furt zwar einnehmen laſſen / aber das groſſe
Wapen abſchaffen / und nur eine Tafel / ohne
das Fuͤrſtl. Sächſiſche Wapen / mit dieſer
Schrifft : Fůrſtl . Sãch ſiſch Geleit / ma⸗

7
8

18

Nd⸗

Fuͤr Hatzfeld :

1. Solte der Herr Grafe von Hatzfeld
bey der Proceſſion hergebrachter Rechten und
gewoͤhnlichen Reichs ⸗Steuren gelaſſen wer⸗
den.

2. Solte er / wann er in actionibus reali⸗

4 . Solte es das heimgefallene Keppiſche
Gutt zu Brelſtatt an einen Privatum ver⸗

kauffen.
Solte es Tandorf und Muͤhlberg /

ten . des contrahiret worden / belanget / oder von
6. Solte es den Georgen⸗thaler /und ſeinem Urtheile appelliret wuͤrde / Chur⸗

Jellerhof in bißheriger Freyheit behalten / Sachſen / als Mediatorem - biß zur Er⸗
und da Chur⸗Maͤhntz eines davon zur For⸗ oͤrterung der Exemptions Proceſſe / agnolci⸗
tlfication beduͤrffte/ wolte er ſelbiges gegen ein ren .

7 : Solte es die Land⸗ und Tranck⸗ſteueren

furteriſchen Doͤrfern behalten / aber nicht auff

gegen Erlegung deß Pfandſchillings / abtret⸗ bus & perſonalibus , womit auſſerhalb Lan⸗

—
1665 .
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Was die

Statt Er⸗

furt zu
thun ha⸗
ben ſolle.

Erfurt
bleibt Er

furt.

Leipzig , wobey denn jeden Geſundheits⸗ fe / Herr zu Pettau und Teuſtatt an

Reichs⸗Sachen. Denckwuͤrdiger Geſchichten . 1499

3. Solte er auch die Reichsſteuer und die

Landgerichts⸗Ziele an Chur⸗Sachſen erle⸗ Was an dem Kaͤyſer lichen
gen 55 Hofe zu Wien / bey Anhoͤr⸗ und
2 . 5 Solteer auch die ſechſthalb Doͤrfer / ſo zu Abfertigung außlaͤndiſcher Geſandten / in⸗
Kranichfeld gehoͤrten/ und die iu ſonderheit aber bey Abſendung deß Kaͤyſerl.Hohenlehe innhaͤtten/ zu ſubcollectiren ha⸗ Groß⸗VBothſchaffters nachConſtantinopel

ben. an die Ottomanniſche Pforte / und Einho⸗Solte er Werdersleben mit aller Zu⸗ lung deß von dannen angekommenen Tuͤrcki⸗
gehoͤr bekommen , aber das Vorwerck

ſcher Groß⸗Botſchaffters / wieauch in anderen
den Grafen zu Schwartzenburg bezah - WwichtigenGeſchaͤfften/ diefes 1665 . Jahrlen .

uͤber / denckwuͤrdig vorgegan⸗
6. Solte er die Gleichiſche After ⸗Lehen gen.

3

in und umb Erfurt / ſo ſinguli beſaͤſſen / bekom⸗
5

men .

F
Jeweil in dem / im zurůück gelegten Jah⸗

7 . Solte ihm die hohe Jagt in einem groſſen re / in Ungarn / mit dem Tuͤrckiſchen0
Groß⸗Bezier erneuertem Frieden /Stuͤcke Waldes / gegen Zahlung/ gelaſſen

unter anderen Puncten / auch letztlich dieſerwerden .

mit vergliechen worden / daß beyde Großmaͤch⸗
tigſte Monarchen und Kaͤyſer/ der Chriſtli⸗
che und der Tuͤrckiſche / einander / bey Auß⸗

Fuͤr die Statt Erfurt :

1. Solte ſie dem Fuͤrſtl. Hauſe Sachſen wechſelung der Ratificationen / mit anſehentli⸗Conſtan⸗
chen Geſandtenund Geſchenckenbeehren folten / ſttnopel .den Erbſchutz auffkuͤndigen .

2. Das Schußgeld durch Compenſation / und man nun ſeithero bey dem hieſigen Kaͤyſerl.
oder bahre Mittel / abkauffen/ oder dem Her⸗ Hofe zu Wien / vielerleh koſtbare Præ ſente
bog zu Gotha mit gewiſſen Gefaͤllen ver⸗ von kuͤnſt, und zierlicher Arbeit beſtellet hatte
ſichern . So war hierauff alles Fleiſſes bedacht / wie

3. Wann ſie etwas / wegen Sennen⸗ nicht allein der kommende Tuͤrckiſche Groß⸗
berg oder ſonſten / im Fuͤrſtl . Saͤchſiſchen Bothſchaffter auffs herrlichſt empfangen / ſon⸗
Territorio , vom Hauſe Sachſen zu Lehn dern auch eine von Geburt und Wuͤrden an⸗
trlige/ ſolte ſie ſolches verkauffen oder vertau / ſehentliche Perſon / in dergleichen Qualitaͤt und
ſchen. Amptsbedienung / mit einer darzu gehoͤrigen

4 . Solte ſie mit ihrer Forderung beyder praͤchtigen Hofſtatt / dargegen abgeſchicktwer⸗
Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Kammer fuͤr die Steuren denmoͤchte / geſtalt dann auch beyder groſſer
der Hatzfeldiſchen Herrſchafften und deß Dorfs Potentaten ihre noch neue Regierungen / vor⸗
Iſerroda hafften . nehmlich aber die daher zu guter Verrichtung

Hiertmit hatte dieſe / nun ein gantzes Jahr habende Hoffnung es erforderten / die einhei⸗
her ſo ſehr beſchreyhete Sache ihre Riche miſche Macht durch offentlichen Pracht auſ
tigkeit und aller Troſt ein Ende . Den 9 / 19 ſerhalb ſehen zu laſſen . Zu dieſer hochwichti⸗
Decemb . deß Abends / tractirte Se Churfürſtl . gen Verrichtung nun ward von der Koͤm .
Durchl . zu Sachſen die ſaͤmptliche Herren Kaͤyſerl. Maj. der Hochgebohrne Herr Wal⸗
Abgefandten gar ſtattlich auff dem Schloſſe zu ter Leßlie / deß Heil . Koͤm . Reichs Gra⸗

Trunck z. halbe Carthaunen und eine Muſque⸗ der Mettau / der Roͤm. Kaͤyſerl auch zu
ten⸗Salve beehrten . Den folgenden Tag Ungarn und Boͤhmen Koͤnigl. Maj . ge⸗
hernach geſchahe der Churfuͤrſtl . Auffbruch von heimer und Hof⸗Kriegs⸗Rath / Feldmarſchall
dannen / und den n/ 21 und 12/22 . Decemb . und General in den Windiſchen Landen und
hatten die Herren Geſandten noch mit Einricht⸗ zu Petrinia / ein von hohem Gemnuͤhte/ groſ⸗

Vollſieh und Außwechſelung deß getrof, ſem Verſtande / vieler Geſchicklichkeit und
fenen Vergleichs zu thun ; den Tag hernach ungemeiner Freygebigkeit ſehrberühmbter / und
aber ſchteden ſie alle voneinander / kehrten darbey auch ſchon wol betagter Herr / aller⸗
dann mit guter Verguuͤgung ihrer Herren gnaͤdigſt erklaͤret / dergleichen vornehme Per⸗
Principalen wieder nach Hauſe / und lieſſen ſon vorhero noch niemahls von einigem Roͤ⸗
Erfurt in ſeinem gezwungenen Stande Er⸗ miſchen Kaͤyſer / als Koͤnige Ungarn / auff
furt ſeyn und bleiben ; Und hiermit wendet dahin abgeſchickt worden / und ſuchte man
ſich auch die Hiſtoriſche Feder von hinnen nach hierunter die Ottomanniſche Pforte zu ei⸗
der KaͤyſerlichenReſidentz Statt / umb zu be⸗ nem noch mehreren / als beſtaͤndigen Frieden

ſehen/ und gute Nachbarſchafft zu halken / zu verbin⸗
den .

Deßwegen muſte eylends ein Kaͤyſerl. Cur⸗
rirer dieſe vornehme Erkieſung nach Conſtan⸗
tinopel uͤberbringen/ und daſelbſt Bericht
abholen / zu welcher Zeit der Tuͤrckiſche Groß⸗
Bothſchaffter gewiß auff ſeyn / und an der

1665.

Kaͤyſerl.
Maj er -
klaͤrt den

Hn . Gra⸗
fen Leßlie

zum Sroß
Bothſchaf
ter nach

Graͤntze


	Seite 1484
	Seite 1485
	Seite 1486
	Seite 1487
	Seite 1488
	Seite 1489
	Seite 1490
	Seite 1491
	Seite 1492
	Seite 1493
	Seite 1494
	Seite 1495
	Seite 1496
	Seite 1497
	Seite 1498
	Seite 1499

